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Mehrjahresarbeitsprogramm 2021-2024 fur das Katastrophenschutzverfahren der
Union (rescEU)

1. EINLEITUNG

Auf der Grundlage der Ziele, die im Beschluss Nr.1313/2013/EU des Europdischen
Parlaments und des Rates vom 17. Dezember 2013 (ber ein Katastrophenschutzverfahren der
Union! genannt sind, enthalt dieses Mehrjahresarbeitsprogramm die zu finanzierenden
MalRnahmen und die Aufschliisselung der Mittel flr die Jahre 2021-2024:

a) Finanzhilfen (in direkter Mittelverwaltung) (Abschnitt 2),

b) Auftragsvergabe (in direkter Mittelverwaltung) (Abschnitt 3),

c) andere Mallnahmen oder Ausgaben (Abschnitt 4),

d) MaRnahmen in indirekter Mittelverwaltung (Abschnitt 5),

e) Durchfiihrung im Einklang mit den restriktiven Malinahmen der EU (Abschnitt 6).

Dieses Mehrjahresarbeitsprogramm deckt Praventions- und VorsorgemalBnahmen ab, die
sowohl im Rahmen des Mehrjdhrigen Finanzrahmens als auch im Rahmen des
Aufbauinstruments der Europaischen Union finanziert werden.

Durchgéangige Berucksichtigung des Klima- und Umweltschutzes

Angesichts der Bedeutung, die der Einddmmung des Klimawandels sowie dem Umweltschutz
gemélR dem Européischen Grinen Deal und den Zusagen der Union zur Umsetzung des
Ubereinkommens von Paris, des Ubereinkommens Uiber die biologische Vielfalt und anderer
multilateraler Umweltlbereinkiinfte sowie im Einklang mit der Verpflichtung zur Erreichung
der Ziele der Vereinten Nationen fur eine nachhaltige Entwicklung beizumessen ist, soll mit
dem Katastrophenschutzverfahren der Union unter anderem sichergestellt werden, dass die im
Rahmen dieses Arbeitsprogramms durchgefiihrten MaBnahmen zur Erreichung des Ziels,
30% aller MFR-Ausgaben fur die durchgangige Berticksichtigung der Klimaziele
aufzuwenden, sowie der Zielvorgabe, im Jahr 2024 7,5 % und in den Jahren 2026 und 2027
10 % der Haushaltsmittel fur den Bereich der biologischen Vielfalt aufzuwenden, beitragen.
Das Unionsziel, einen Beitrag zu den allgemeinen Klimazielen und dem Ziel der
durchgéngigen Einbeziehung von MaRnahmen zum Erhalt der biologischen Vielfalt zu
leisten, wird gebihrend beriicksichtigt, soweit die Unvorhersehbarkeit und die besonderen
Umsténde der Katastrophenprévention und -vorsorge dies zulassen.

! Der Beschluss wurde kirzlich durch die Verordnung (EU) 2021/836 des Europdischen Parlaments und des
Rates vom 20.Mai 2021 zur Anderung des Beschlusses Nr.1313/2013/EU (ber ein
Katastrophenschutzverfahren der Union gedndert (ABI. L 185 vom 26.5.2021, S. 1).



1.1. Rechtsgrundlage

Verordnung (EU, Euratom) 2018/1046 des Europdischen Parlaments und des Rates vom
18. Juli 2018 Uber die Haushaltsordnung fur den Gesamthaushaltsplan der Union, zur
Anderung der Verordnungen (EU) Nr. 1296/2013, (EU) Nr. 1301/2013, (EU) Nr. 1303/2013,
(EU) Nr. 1304/2013, (EU) Nr. 1309/2013, (EU) Nr. 1316/2013, (EU) Nr. 223/2014, (EU)
Nr. 283/2014 und des Beschlusses Nr. 541/2014/EU sowie zur Aufhebung der Verordnung
(EU, Euratom) Nr. 966/20122, inshesondere auf Artikel 110,

Beschluss Nr. 1313/2013/EU des Europdischen Parlaments und des Rates vom 17. Dezember
2013 Uber ein  Katastrophenschutzverfahren der  Union® (im  Folgenden
,,Beschluss Nr. 1313/2013/EU*), insbesondere Artikel 25 Absatz 5.

Gemal Artikel 26 des Beschlusses Nr. 1313/2013/EU werden Malinahmen, die im Rahmen
dieses Beschlusses finanziell unterstiitzt werden, im Einklang mit anderen aus Unionsmitteln
finanzierten Malinahmen durchgefiihrt.

1.2. Haushaltslinie

06 05 01 — Katastrophenschutzverfahren der Union (rescEU)

06 0501 - Katastrophenschutzverfahren der Union (rescEU) aus Mitteln des
Aufbauinstruments der Europdischen Union

Haushaltsvollzug Haushaltslinie 06 05 01 —
Katastrophenschutzverfahren der Union
(rescEV)

Haushaltslinie 06 05 01 -
Katastrophenschutzverfahren der Union

(rescEU) aus Mitteln des
Aufbauinstruments  der  Européischen
Union

Finanzhilfen 1694 952 270 EUR

Auftragsvergabe 90 324 051 EUR

Sonstige Manahmen und Ausgaben 14 953 320 EUR

Indirekte Mittelverwaltung 3939 957 EUR

INSGESAMT 1 804 169 598 EUR*

2 ABI. L 193 vom 30.7.2018, S. 1.
3 ABI. L 347 vom 20.12.2013, S. 924.

4 Die Gesamtmittelzuweisung fur den Zeitraum 2021-2024 setzt sich aus 1387 188 330 EUR aus dem
Aufbauinstrument der Européischen Union und 416 981 268 EUR aus dem Mehrjéhrigen Finanzrahmen (MFR)
zusammen. Letzterer enthélt einen geschatzten Betrag von 44 041 823 EUR, da die teilnehmenden Staaten ihre
Beitrage, die Gegenstand weiterer Anderungen sind, geschitzt haben.



1.3. Ziele

Das allgemeine Ziel des Katastrophenschutzverfahrens der Union (im Folgenden auch
,Unionsverfahren) besteht darin, die Zusammenarbeit zwischen der Union und den
Mitgliedstaaten sowie die Koordinierung im Bereich des Katastrophenschutzes zu
verbessern bzw. zu erleichtern, um die Wirksamkeit der Praventions-, Vorsorge- und
Bewiltigungssysteme sowohl fir Naturkatastrophen als auch fur vom Menschen
verursachte Katastrophen zu verbessern. Somit dient das Unionsverfahren zwar vor allem
dem Schutz der Menschen, aber auch dem Schutz der Umwelt und des Eigentums,
einschlieBlich Kulturgitern, und zwar gegenuber allen Arten von Natur- oder vom
Menschen verursachten Katastrophen, auch Folgen von Terroranschldgen, technischen,
radiologischen und Umweltkatastrophen, Katastrophen auf See oder akuten Krisen im
Gesundheitsbereich (Artikel 1 Absatz 2 des Beschlusses Nr. 1313/2013/EU). Dieses
Arbeitsprogramm umfasst Mallnahmen, die fur eine finanzielle Unterstiitzung im Rahmen
des Unionsverfahrens im Bereich Préavention und Vorsorge im Zeitraum 2021-2024 infrage
kommen und sowohl aus dem Mehrjahrigen Finanzrahmen als auch aus dem
Aufbauinstrument der Europdischen Union finanziert werden.

Spezifische Ziele des Mehrjahrigen Finanzrahmens:

a) Hohes Schutzniveau fir alle Arten von Notfallen, durch Prdvention oder
Verringerung ihrer potenziellen Auswirkungen, Forderung einer Préventionskultur
und Verbesserung der Zusammenarbeit zwischen den Katastrophenschutzdiensten
und anderen einschldgigen Diensten;

b) Verbesserung der Katastrophenvorsorge auf Ebene der Mitgliedstaaten und der
Union und Starkung der internationalen Zusammenarbeit mit Drittlandern,
einschlieBlich der EU-Nachbarn im westlichen Balkan und in der 6stlichen und
stdlichen Nachbarschaft;

c) Erleichterung einer raschen und effizienten Reaktion im Falle von Katastrophen
oder unmittelbar bevorstehenden Katastrophen, auch in Landern und Gebieten in der
Nachbarschaft der Gebiete in duRerster Randlage der EU;

d) Sensibilisierung der Offentlichkeit, Pravention und Vorsorge in Bezug auf
Katastrophen und andere Notfalle, die in den Zustdndigkeitsbereich des
Katastrophenschutzverfahrens der Union fallen;

e) Starkung der Resilienz gegeniber kunftigen Katastrophen und Notféallen auf Ebene
der Mitgliedstaaten und der Union durch Erleichterung des Austauschs von
Erfahrungen, bewahrten Verfahren und Erkenntnissen und durch Forderung einer
engen Zusammenarbeit und Kommunikation zwischen verschiedenen Akteuren und
Interessentragern ~ wéhrend des gesamten  Katastrophenmanagementzyklus
(Préavention, VVorsorge und Bewaltigung).

Spezifische Ziele des Aufbauinstruments der Europaischen Union:

f) Einflihrung von Malinahmen zur Einddmmung des Risikos weiterer COVID 19-
Wellen oder groRerer Krisen ahnlicher Art und zur Verringerung ihrer
Auswirkungen;

g) Starkung des Kapazitatsaufbaus auf Unionsebene, um die Vorsorge flr kinftige
schwere Krisen &hnlicher Art zu verbessern;

h) Sensibilisierung der Offentlichkeit, Pravention und Vorsorge im Zusammenhang mit




COVID-19;

Starkung der Resilienz gegenuber kinftigen Covid-19-Wellen auf Ebene der
Mitgliedstaaten/der Union und in Drittlandern, falls die hierzu ergriffenen
MalRnahmen die Krisenvorsorge der Union verbessern.

Erwartete Ergebnisse

1)

2)

3)

4)

5)

6)

7)

8)

Auftretens der Krise.

Fortschritte bei der Umsetzung des Rahmens flir Katastrophenvorsorge: gemessen
an der Zahl der Mitgliedstaaten, die der Kommission geméal den von dieser
erstellten Leitlinien eine Zusammenfassung ihrer Risikobewertungen und der
Bewertung ihrer Risikomanagementfahigkeit nach Artikel 6 des Beschlusses
Nr. 1313/2013/EU zur Verfugung gestellt haben, sowie an der Zahl/den
Ergebnissen der Mitgliedstaaten, die freiwillig an Peer Reviews zur Bewertung der
Risikomanagementféhigkeit teilnehmen.

Fortschritte bei der Katastrophenvorsorge: gemessen am Umfang der im
Européischen Katastrophenschutz-Pool enthaltenen Bewaltigungskapazitaten und
der zusétzlichen, fur rescEU aufgebauten Kapazitdten im Verhdltnis zu den
Kapazitatszielen nach Artikel 11 und der Zahl der im Gemeinsamen
Kommunikations- und Informationssystem fir Notfélle (Common Emergency
Communication and Information System, CECIS) registrierten Module.
Fortschritte bei der Verbesserung der Reaktion auf Katastrophen, gemessen an der
Reaktionsgeschwindigkeit im Rahmen des Unionsverfahrens und am Beitrag der
geleisteten Hilfe zur Deckung des Bedarfs vor Ort.

Fortschritte bei der Sensibilisierung der Offentlichkeit fiir die Anliegen des
Katastrophenschutzes und bei der Katastrophenvorsorge: gemessen am
Kenntnisstand der Unionsbirger tber die Risiken in ihrer Region.

Fortschritte bei der Verbesserung des Schutzes der Burgerinnen und Biirger und
der kritischen Infrastrukturen vor chemischen, biologischen, radiologischen,
nuklearen und durch Sprengstoff verursachten Vorfallen (CBRN-E) und neuen
Bedrohungen.

Unterstutzung bei der Umsetzung des Aktionsplans der Kommission fiur eine
gesteigerte Abwehrbereitschaft gegen chemische, biologische, radiologische und
nukleare (CBRN) Sicherheitsrisiken (COM(2017) 610).

Unterstutzung bei der Verwirklichung der Ziele der Verordnung (EU) 2020/2094
des Rates vom 14. Dezember 2020 zur Schaffung eines Aufbauinstruments der
Européaischen Union zur Unterstiitzung der Erholung nach der COVID-19-Krise
durch Verbesserung der Krisenvorsorge der Union und Prdvention eines erneuten

Fortschritte in der EU-Nachbarschaft bei der Umsetzung des EU-Rahmens fir die
Katastrophenprévention und im Bereich Katastrophenvorsorge und -bewéltigung.

Die fiir den Zeitraum 2021-2024 veranschlagten Haushaltsmittel sind fiir die Mitgliedstaaten®
und/oder fur die Partner (Partnerlander), die fir eine Férderung im Rahmen des Instruments
fiir Heranfiihrungshilfe infrage kommen (im Folgenden ,,IPA-Empfinger*)®, und die unter die

5> GemaR Artikel 28 Absatz 1a des Beschlusses Nr. 1313/2013/EU gilt in den Fallen, in denen auf Mitgliedstaaten
Bezug genommen wird, dies auch als Bezugnahme auf Teilnehmerstaaten gemdfR Artikel 4 Absatz 12 des
Beschlusses Nr. 1313/2013/EU.

® Republik Albanien, Bosnien und Herzegowina, Republik Nordmazedonien, Montenegro, Republik Serbien,
Republik Turkei und das Kosovo*. Serbien, Montenegro, die Turkei und Nordmazedonien nehmen am
Unionsverfahren teil.




Europaische Nachbarschaftspolitik fallenden Lander” bestimmt und kénnen im Einklang mit
Artikel 2 des Finanzierungsbeschlusses durch Beitrdge der EWR-Lander und kinftigen
Beitrittslander, Kandidatenlander oder potenziellen Kandidatenlander, die eine entsprechende
Vereinbarung mit der EU unterzeichnet haben®, aufgestockt werden. Die Finanzierung von
MaRnahmen in Drittlandern oder zugunsten von Drittlindern im Rahmen des
Aufbauinstruments der Européischen Union ist nur méglich, wenn diese MaBnahmen die
Krisenvorsorge der Union verbessern.

2. FINANZHILFEN

Die im Rahmen dieses Arbeitsprogramms vorgesehene globale Mittelausstattung fur
Finanzhilfen betrégt 1 694 952 270 EUR.

2.1. Katastrophenrisikomanagement
2.1.1. Mehrléanderprojekte zur Prévention und Vorsorge

Ziele

Erreichen eines hohen Katastrophenschutzniveaus durch Pravention oder Verringerung der
potenziellen Folgen von Katastrophen mit grenziiberschreitenden® Auswirkungen, durch die
Forderung einer Praventionskultur und die Verbesserung der Zusammenarbeit zwischen den
Katastrophenschutz-, Meeres- und anderen einschlégigen Behorden/Akteuren.

Verstarkung der Zusammenarbeit und Koordinierung im Bereich Katastrophenrisikomanagement
zwischen Behorden und Akteuren in den Mitglied- und Teilnehmerstaaten, nicht am
Unionsverfahren teilnehmenden IPA-Empféngerlandern und/oder ENP-Landern auf der
Grundlage bestehender grenzlbergreifender oder makroregionaler Vereinbarungen oder
Strategien, einschliellich regionaler Meeresiibereinkommen.

Forderung der Inanspruchnahme unterschiedlicher Unionsmittel, die ein nachhaltiges,
grenziiberschreitendes Katastrophenrisikomanagement unterstiitzen und die relevanten Akteure in
den Mitgliedstaaten und Regionen zur Ausschopfung dieser Finanzierungsmoglichkeiten anhalten

kdnnen.

7 Ostliche Nachbarschaftslander: Armenien, Aserbaidschan, Belarus, Georgien, Moldau und die Ukraine.
Stidliche Nachbarschaftslander: Algerien, Agypten, Israel, Jordanien, Libanon, Libyen, Marokko, Palastina**,
Syrien*** und Tunesien.

Diese Bezeichnung beriihrt nicht die Standpunkte zum Status und steht im Einklang mit der Resolution
1244/1999 des VN-Sicherheitsrates und dem Gutachten des Internationalen Gerichtshofs zur
Unabhangigkeitserklarung des Kosovos.

** Diese Bezeichnung ist nicht als Anerkennung eines Staates Paléstina auszulegen und l&sst die Standpunkte

der einzelnen Mitgliedstaaten zu dieser Frage unberhrt.

*** Die Zusammenarbeit der EU mit Syrien ist derzeit aufgrund der politischen Lage ausgesetzt; da Syrien

jedoch grundsétzlich fir eine Zusammenarbeit im Rahmen des Instruments fiir Nachbarschaft,

Entwicklungszusammenarbeit und internationale Zusammenarbeit in Betracht kommt, kénnen die Téatigkeiten

wieder aufgenommen werden, sobald sich die Lage verbessert.

8 Alle EU-Mitgliedstaaten sowie Island, Nordmazedonien, Montenegro, Norwegen, Serbien und die Turkei

nehmen am Katastrophenschutzverfahren der Union teil. Fur die Einreichung, Prifung und Auswahl der

Antrége, die im Rahmen des mehrjéhrigen Arbeitsprogramms von forderfahigen Einrichtungen, Organisationen

und Einzelpersonen aus Drittlandern eingereicht werden, die gemal Artikel 28 Absatz 1 am Unionsverfahren

teilnehmen, gelten dieselben Bedingungen wie fir forderféhige Einrichtungen, Organisationen und

Einzelpersonen aus den Mitgliedstaaten der Europdischen Union.

9 Grenzlberschreitend” im Sinne von ,,Regionen mit einer gemeinsamen Grenze* versus ,transnational* im

Sinne von ,,gréRere Gebiete abdeckend* oder ,,nicht zusammenh&ngende Regionen®.




e Unterstlitzung des grenziberschreitenden Wissensaustauschs, auch in den Bereichen
Risikobewertung, wirtschaftliche Analysen, Prdventions- und Vorsorgemalinahmen, um ein
maogliches Wiederauftreten der Covid-19-Krise oder damit verbundener Risiken zu verhindern.

Art der Antragsteller, an die sich die Aufforderung zur Einreichung von Vorschlagen richtet
Haushaltslinie 06 05 01 — Katastrophenschutzverfahren der Union (rescEU)

Haushaltslinie 06 05 01 — Katastrophenschutzverfahren der Union (rescEU) — Finanzierungsquelle:
Aufbauinstrument der Europdischen Union

Offentliche und/oder private Einrichtungen aus Mitglied- und Teilnehmerstaaten und Drittlandern
(nicht am Unionsverfahren teilnehmende IPA-Empfanger und/oder ENP-L&nder), einschlieRlich
Européischer Verbunde flr territoriale Zusammenarbeit (EVTZ) und internationaler Organisationen.

Es muss der Nachweis erbracht werden, dass eine Konsultation mit nationalen Katastrophenschutz-
oder Meeresbehdrden der Lander, denen die Projekte zugutekommen, stattgefunden hat.

Beschreibung der im Rahmen der Aufforderung zur Einreichung von Vorschlagen zu
finanzierenden Malinahmen

Entwicklung von Instrumenten und Rahmen sowie Foérderung des Wissensaustauschs (ber das
Katastrophenrisikomanagement, u. a.: Datenerhebung/-analyse, Hilfsmittel fir Entscheidungstréager,
Studien, Risikokarten, Methodiken und wissenschaftlich fundierte Kommunikationsinstrumente zur
Verbesserung des Verstandnisses und des Managements von Risiken.

Durchfihrung

Direkte Durchfihrung durch die GD ECHO mittels einer Aufforderung zur Einreichung von
Vorschlagen (geplanter Kofinanzierungssatz von bis zu 95 % der forderfahigen Kosten).

Erwartete Ergebnisse

e Verstarkte  Zusammenarbeit, Koordinierung und  Fahigkeiten im  Bereich  des
Katastrophenrisikomanagements in Mitglied- und Teilnehmerstaaten, nicht am Unionsverfahren
teilnehmenden IPA-Empfangerléandern und/oder Landern der Europdischen
Nachbarschaftspolitik.

e Verstarkter Austausch von bewéhrten VVorgehensweisen, Fachwissen und Planungsinformationen
zwischen allen Akteuren des Katastrophenrisikomanagements.

e Besseres Verstdndnis der wichtigsten gemeinsamen Risiken in den Mitglied- und
Teilnehmerstaaten, nicht am Unionsverfahren teilnehmenden IPA-Empféngerlandern und/oder
Landern der Européischen Nachbarschaftspolitik.

Voraussichtliche Outputs
Zum Beispiel:

e Ausarbeitung von Empfehlungen auf der Grundlage grenziiberschreitender oder maritimer
Risikobewertungen.

e Durchfiihrung von Studien, die fir Investitionen in MaBnahmen zur Pravention oder Vorsorge
erforderlich sind.

e Entwicklung von IT-Instrumenten und -Systemen, einschlieBlich quelloffener IT-Plattformen, fir
Daten-/Informationsaustausch, Entscheidungsfindung oder Friihwarnung.

e Erarbeitung von Ausbildungstechnologien oder -methoden.




e Erstellung oder Aktualisierung regionaler Handblicher bzw. Leitfaden.
e Entwicklung von Kampagnen, E-Learning-Modulen und anderen digitalen MalRnahmen zur
Sensibilisierung fir Katastrophenrisiken und Katastrophenpréavention.

Sicherstellung der Konsultation mit den zustandigen Dienststellen der EU und internationalen
Organisationen wéhrend der gesamten Planung und Durchfuhrung aller oben genannten Tétigkeiten, um
nach Maoglichkeit Synergien und Effizienzgewinne zu fordern. Sicherstellung der Kohéarenz und
Koordinierung mit regionalen und nationalen Initiativen bzw. Programmen der EU (z. B. Instrument flr
Heranfuhrungshilfe, PPRD-Programme (Katastrophenprévention, -vorsorge und -bewaltigung,
Katastrophenschutzprogramme ,,Stid* und ,,Ost*).

2.1.2.  Finanzhilfen fir einzelne Léander — Katastrophenrisikomanagement
Ziele

e Unterstlitzung der Anstrengungen der Mitgliedstaaten beim Ausbau ihrer institutionellen,
technischen und finanziellen Kapazitaten fir die Vorbereitung, Durchfilhrung und Uberwachung
von MaRnahmen zur Katastrophenpravention und -vorsorge, auch im Zusammenhang mit der
COVID-19-KTrise.

e Unterstlitzung der Bemilhungen der Mitgliedstaaten, kinftige systemische Schocks im
Zusammenhang mit Pandemien und/oder anderen Gefahren vorherzusehen, indem Finanzhilfen
und technische Hilfe fiir die Vorbereitung von Investitionen und/oder Planen bereitgestellt
werden.

e Unterstlitzung und Ergénzung von Préaventionsmallnahmen, um durch Verhinderung oder
Verringerung der potenziellen Auswirkungen von Katastrophen, durch Fdrderung einer
Praventionskultur  und durch  Verbesserung der Zusammenarbeit zwischen den
Katastrophenschutzdiensten und anderen einschlagigen Diensten ein hohes
Katastrophenschutzniveau zu erreichen.

e Verbesserung der Wissensbasis im Bereich Katastrophenrisiken, Erleichterung des Austauschs
bewahrter Vorgehensweisen im Bereich der Praventions- und VVorsorgeplanung.

e Unterstlitzung des Wissensaustauschs, auch in den Bereichen Risikobewertung,
Risikobewusstsein, wirtschaftliche Analyse sowie Préaventions- und Vorsorgemalinahmen, um ein
maogliches Wiederauftreten der Covid-19-Krise oder damit verbundener Risiken zu verhindern.

Verbesserung der Wissensgrundlage und Erleichterung des Austauschs bewahrter Verfahren in Bezug

auf die Verbindung zwischen der Wiederherstellung von Okosystemen und naturbasierten Lésungen

sowie der Katastrophenpravention und -vorsorge. Forderung der Verwendung verschiedener

Unionsmittel zur Stdrkung des Katastrophenrisikomanagements.

Art der Antragsteller, an die sich die ohne Aufforderung zur Einreichung von Vorschlagen
vergebenen Finanzhilfen (im Folgenden ,,direkte Finanzhilfen*) richten

Haushaltslinie 06 05 01 — Katastrophenschutzverfahren der Union (rescEU)

Haushaltslinie 06 05 01 — Katastrophenschutzverfahren der Union (rescEU) — Finanzierungsquelle:
Aufbauinstrument der Européischen Union

Nationale Behorden der Mitgliedstaaten, d. h. Einrichtungen, die de jure oder de facto eine
Monopolstellung bei einer Art der Téatigkeiten innehaben oder von den Mitgliedstaaten unter ihrer
Verantwortung benannte Stellen, wenn diese Mitgliedstaaten de jure oder de facto eine
Monopolstellung innehaben.




GemalR Artikel 195 Buchstabena und c¢ der Haushaltsordnung konnen Finanzhilfen ohne
Aufforderung zur Einreichung von Vorschlagen flr SoforthilfemalRnahmen,
Katastrophenschutzeinsatze oder Hilfen zur Krisenbewaltigung, fir Einrichtungen, die de jure oder
de facto eine Monopolstellung innehaben, oder fir von den Mitgliedstaaten unter ihrer
Verantwortung benannte Einrichtungen gewéhrt werden, wenn diese Mitgliedstaaten de jure oder de
facto eine Monopolstellung innehaben.

Beschreibung der mittels direkter Finanzhilfen zu finanzierenden Mafl3nahmen

Unterstitzung von Mitgliedstaaten mit Malnahmen, mit denen die
Katastrophenrisikomanagementplanung auf nationaler/subnationaler Ebene verbessert werden soll,
bei gleichzeitiger Forderung der Koharenz zwischen nationalen und européischen Programmen und
unter ausreichender Berlcksichtigung der Folgen des Klimawandels und der Covid-19-Pandemie.
Dazu koénnen u. a. folgende MalRnahmen gehdren: risikolbergreifende oder risikospezifische Pléne
fir das Katastrophenrisikomanagement, Investitionsplane, Datenbanken, Durchfiihrbarkeitsstudien,
MalRnahmen zur Verbesserung der operativen Kontinuitdt sowie Bewertungen im Vorfeld der
Finanzierung struktureller und nichtstruktureller Préventions- und Vorsorgemalnahmen (u.a. aus
dem Aufbauinstrument der Européischen Union, den Kohésionsfonds der EU, dem Europaischen
Landwirtschaftsfonds fir die Entwicklung des l&ndlichen Raums, dem EU-Programm LIFE, der
Europaischen Investitionsbank, der Weltbank und anderen internationalen Finanzinstitutionen).

Durchfuhrung

Direkte Durchfiihrung durch die GD ECHO mittels direkter Finanzhilfen ohne Aufforderung zur
Einreichung von Vorschlagen (geplanter Kofinanzierungssatz von bis zu 95 % der forderfahigen
Kosten).

Direkte Durchfiihrung durch die GD ECHO mittels Finanzhilfen, die den Mitgliedstaaten oder von
den Mitgliedstaaten benannten Einrichtungen gemdaR Artikel 195 Buchstabena und c der
Haushaltsordnung ohne Aufforderung zur Einreichung von Vorschlagen gewahrt werden.

Erwartete Ergebnisse

e Unterstutzung der Umsetzung des Sendai-Rahmens flr Katastrophenvorsorge.

e Verbesserung der Zusammenarbeit, des Austauschs bewéhrter Vorgehensweisen und der
Unterstutzung des Kapazitatsaufbaus fur die Katastrophenrisikomanagementplanung.

e Verbesserung der Kapazitiaten fir die Erhebung und Verarbeitung von und den Zugang zu
Katastrophenverlustdaten.

e Verstarkte Einbeziehung der wichtigsten Interessentrdger in den einzelnen Politikbereichen
(Kohasionspolitik, Malinahmen zur Anpassung an den Klimawandel, Strategie zur Erhaltung der
biologischen Vielfalt, nachhaltiges Finanzwesen, Privatwirtschaft usw.) Uber den gesamten
Katastrophenmanagement-Zyklus hinweg (Pravention, VVorsorge, Bewaltigung, Wiederaufbau).

e Verbesserte Katastrophenmanagementfahigkeiten in den Mitglied- und Teilnehmerstaaten, auch
auf der Grundlage von Erkenntnissen und bewéhrten Verfahren, die wahrend der COVID-19-
Pandemie ermittelt wurden.

Voraussichtliche Outputs

e Mindestens ein Risikomanagementplan wird entwickelt.

e Mindestens eine Machbarkeitsstudie fiir eine Investition in das Katastrophenrisikomanagement
wird erstellt.

e Mindestens eine nationale Datenbank fiir Schaden aus unterschiedlichen Naturkatastrophen wird




entwickelt.

2.2. Kapazitaten
2.2.1. Der Europaische Katastrophenschutz-Pool

Ziele

Aufbau eines Europdischen Katastrophenschutz-Pools (ECPP), der aus einem freiwilligen Pool von
Bewiltigungskapazitaten besteht, die von den Mitgliedstaaten bereitgehalten werden, und auch
Module, sonstige Bewaéltigungskapazitaten und verschiedene Kategorien von Experten umfasst.

Art der Antragsteller, an die sich die ohne Aufforderung zur Einreichung von Vorschlagen
vergebenen Finanzhilfen richten

Haushaltslinie 06 05 01 — Katastrophenschutzverfahren der Union (rescEU)

Haushaltslinie 06 05 01 — Katastrophenschutzverfahren der Union (rescEU) — Finanzierungsquelle:
Aufbauinstrument der Européischen Union

e Zustdndige Behorden der Mitgliedstaaten oder andere Einrichtungen, die von den Mitgliedstaaten
ermachtigt wurden, die Bewaltigungskapazitaten fiir den Europdischen Katastrophenschutz-Pool
zu registrieren und die finanzielle Unterstlitzung der Kommission im Namen des betreffenden
Mitgliedstaats zu beantragen und entgegenzunehmen (auf der Grundlage des Artikels 17 des
Durchfuhrungsbeschlusses 2014/762/EU).

e Gemill Artikel 195 Buchstabena und c der Haushaltsordnung koénnen Finanzhilfen ohne
Aufforderung  zur  Einreichung  von  Vorschlagen  fir  SoforthilfemalRnahmen,
Katastrophenschutzeinsatze oder Hilfen zur Krisenbewéltigung, fir Einrichtungen, die de jure
oder de facto eine Monopolstellung innehaben, oder fir von den Mitgliedstaaten unter ihrer
Verantwortung benannte Einrichtungen gewahrt werden, wenn diese Mitgliedstaaten de jure oder
de facto eine Monopolstellung innehaben.

Beschreibung der mittels direkter Finanzhilfen zu finanzierenden MalRnahmen

e Finanzierung der Kosten fir die Nachristung der Bewaltigungskapazitdten, auch im
Gesundheitsbereich, durch direkte Finanzhilfen oder Rahmenvereinbarungen mit den Behdérden
der Mitgliedstaaten, damit diese Kapazitdten im Rahmen des Europaischen Katastrophenschutz-
Pools eingesetzt werden konnen. Bis zu 75 % der forderfahigen Kosten werden bernommen,
sofern dabei 50 % der fur den Ausbau der Kapazitaten im Durchschnitt anfallenden Kosten nicht
uberschritten werden.

e Finanzierung der Kosten flr die Instandsetzung von Bewaltigungskapazitaten, einschliellich
solcher mit gesundheitsbezogenem Schwerpunkt, damit sie im Rahmen des Européischen
Katastrophenschutzpools eingesetzt werden kénnen, durch direkte Zuschisse. Bis zu 75 % der
forderfahigen Kosten werden ibernommen.

[ ]

Durchfihrung

Direkte Durchfuhrung durch die GD ECHO mittels Finanzhilfen, die den Mitgliedstaaten oder von
den Mitgliedstaaten benannten Einrichtungen gemafR Artikel 195 Buchstabena und c¢ der
Haushaltsordnung ohne Aufforderung zur Einreichung von Vorschldgen gewéhrt werden.

Die Finanzhilfe wird anhand von Kriterien gewahrt, die die Relevanz, Qualitat und Wirkung der




zugesagten Kapazitdten bewerten.

Erwartete Ergebnisse

e Verstarkte Bewaéltigungskapazitaten, besonders im Gesundheitsbereich, die die VVoraussetzungen
fir die Zertifizierung und Registrierung im Européischen Katastrophenschutz-Pool, einschliel3lich
des Europaischen Medizinischen Korps, erfillen.

Voraussichtliche Outputs
e Vergabe von mindestens 20 Anpassungsfinanzhilfene.

2.2.2. Ubergang zu rescEU

Ziele

Abschluss und Verwaltung von Finanzhilfevereinbarungen zur Gewadbhrleistung eines reibungslosen
Ubergangs zur vollstandigen Umsetzung von rescEU und zur Behebung voriibergehender Méangel bei
den Bewaltigungskapazitaten, insbesondere im Bereich der Waldbrandbekdmpfung (Artikel 35 des
Beschlusses Nr. 1313/2013/EU).

Art der Antragsteller, an die sich die ohne Aufforderung zur Einreichung von Vorschlagen
vergebenen Finanzhilfen richten

Haushaltslinie 06 05 01 — Katastrophenschutzverfahren der Union (rescEU)

Zustandige Behorden der Mitgliedstaaten oder andere Einrichtungen, die von den Mitgliedstaaten
ermachtigt wurden, die finanzielle Unterstitzung der Kommission fiir Kosten aufgrund der
Bereithaltung nationaler Kapazititen, die wihrend eines Ubergangszeitraums als ,rescEU-
Kapazititen registriert wurden, im Namen des betreffenden Mitgliedstaats zu beantragen und
entgegenzunehmen.

Beschreibung der mittels direkter Finanzhilfen zu finanzierenden Malinahmen

MaRnahmen, die zur Gewadhrleistung eines schnellen Zugangs zu nationalen Mitteln zur
Waldbrandbek&mpfung aus der Luft (Einheiten mit Flugzeugen und Hubschraubern) erforderlich
sind. Zu den forderfahigen Kosten zahlen Bereithaltungskosten (Kosten im Zusammenhang mit
Wartung, Personal und Ausbildung, Lagerung, Versicherung und sonstigen Kosten, die flr die
effektive Verfugbarkeit derartiger Kapazitaten erforderlich sind).

Durchfuhrung

Direkte Durchfiihrung durch die GD ECHO mittels direkter Finanzhilfen an Mitgliedstaaten oder von
den Mitgliedstaaten benannte Einrichtungen ohne Aufforderung zur Einreichung von Vorschléagen
gemal Artikel 195 Buchstaben ¢ und d der Haushaltsordnung (Kofinanzierungssatz von 75 % der

1OAnpassungsfinanzhiIfen sind in Artikel 21 Absatz 2 Buchstabe ¢ des Beschlusses Nr. 2013/1313
definiert und decken bis zu 75 % der forderfahigen ,,Kosten fiir die Nachriistung oder Reparatur von
Bewaéltigungskapazitaten, sodass sie ein solches Mal an Bereitschaft und Verflgbarkeit erreichen, dass
sie als Teil des Europaischen Katastrophenschutz-Pools [...] eingesetzt werden konnen®.
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Bereithaltungskosten).

Die Finanzhilfe wird anhand von Kriterien zur Bewertung der Relevanz, Anpassungsfahigkeit,
Kosteneffizienz und Wirksamkeit der Ressourcen vergeben, die die Mitgliedstaaten als rescEU-
Kapazitaten bereitzustellen beabsichtigen.

Erwartete Ergebnisse

e Die Verfligharkeit von Kapazitaten zur Waldbrandbekampfung aus der Luft wird kurzfristig
erhoht.

Voraussichtliche Outputs

e Mindestens zehn Luftfahrzeuge zur Waldbrandbekdmpfung (Flugzeuge und Hubschrauber) aus
nationalen Flotten werden als rescEU-Kapazitaten bereitgestellt.

2.2.3. rescEU-Kapazitaten

Ziele

e Aufbau zusatzlicher Reservekapazitaten, die durch einen oder mehrere Durchfiihrungsbeschlisse
als rescEU-Kapazitaten definiert werden, einschlieBlich einer breiten Palette an medizinischer
Ausriistung, Therapeutika und Impfstoffen, um die Mitgliedstaaten in Uberforderungssituationen
im Zusammenhang mit Waldbrénden, chemischen, biologischen, radiologischen und nuklearen
Vorféllen (CBRN), medizinischen Notfallen und Ereignissen mit erheblichen Auswirkungen, aber
geringer Wahrscheinlichkeit gemall Artikel 12 Absatz 2 des Beschlusses Nr. 1313/2013/EU zu
unterstutzen.

e Ermdglichung einer wirksamen Reaktion auf schwere Notfalle innerhalb der EU, einschliel3lich
eines moglichen Wiederauftretens der Covid-19-Pandemie.

e Wirksame Bewaltigung von Katastrophen aulRerhalb der Union, wenn diese einen oder mehrere
Mitgliedstaaten oder deren Birgerinnen und Birger erheblich treffen kénnen.

e Ermoglichung einer sektortibergreifenden Zusammenarbeit bei der Reaktion auf CBRN-
Bedrohungen (z. B. Zusammenarbeit zwischen Strafverfolgungs-, Gesundheits- und
Katastrophenschutzbehdrden).

Art der Antragsteller, an die sich die ohne Aufforderung zur Einreichung von Vorschlagen
vergebenen Finanzhilfen richten

Haushaltslinie 06 05 01 — Katastrophenschutzverfahren der Union (rescEU)

Haushaltslinie 06 05 01 — Katastrophenschutzverfahren der Union (rescEU) — Finanzierungsquelle:
Aufbauinstrument der Européaischen Union

Zustandige Behodrden der Mitgliedstaaten oder andere Einrichtungen, die von den Mitgliedstaaten
erméchtigt wurden, rescEU-Kapazitdten aufzubauen und die finanzielle Unterstitzung der
Kommission im Namen des betreffenden Mitgliedstaats zu beantragen und entgegenzunehmen.

Beschreibung der mittels direkter Finanzhilfen zu finanzierenden Mafl3nahmen

e Malinahmen, die erforderlich sind, um zusétzliche Reservekapazitaten im Sinne von rescEU zu
entwickeln, einschliellich Ausrlstung, Therapeutika und Impfstoffe zur Einddmmung der
Ausbreitung von Covid-19 oder zur Verhinderung seines erneuten Auftretens.

o Malinahmen, die erforderlich sind, um die effektive Verflgbarkeit und Einsatzfahigkeit der
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rescEU-Kapazitdten zu gewdhrleisten, einschlieSlich  Fracht-/Transportkapazitaten, um
Transporttéatigkeiten in Notféllen zu erméglichen, sowie Unterbringung und medizinische
Evakuierung;

MaRnahmen, die fir die Entwicklung oder die Aktualisierung bestehender standardisierter
operativer Verfahren erforderlich sind und Ubungen, die fir die wirksame Nutzung dieser
Kapazitaten erforderlich sind.

Durchfuhrung

Direkte Durchftihrung durch die GD ECHO mittels direkter Finanzhilfen an Mitgliedstaaten oder von
den Mitgliedstaaten benannte Einrichtungen ohne Aufforderung zur Einreichung von Vorschlégen
gemal Artikel 195 Buchstaben c¢ und d der Haushaltsordnung.

Kategorien von Kosten, die fir die Forderung infrage kommen, sind in Anhang la des Beschlusses
Nr. 1313/2013/EU aufgelistet.

Erwartete Ergebnisse

Die Bewaltigungskapazitaten zur Reaktion auf spezifische Risiken werden den Mitgliedstaaten
fiir Einsatze innerhalb und aulerhalb der EU zur Verfugung gestellt.

Aufbau von Kapazitaten fir die medizinische Evakuierung (MEDEVAC), einschlieBlich bei
hochinfektiosen Krankheiten und von Katastrophenopfern.

Schaffung von Fracht-/Transportkapazitdten zur Ermoglichung von Transporttatigkeiten in
Notféllen (vorbehaltlich der Annahme eines spezifischen Durchfuihrungsrechtsakts).

Schaffung von Unterbringungskapazitéten, die fur verschiedene Arten von Katastrophen genutzt
werden konnen.

Aufbau chemischer, biologischer, radiologischer und/oder nuklearer Kapazitaten (CBRN), die den
Mitgliedstaaten bei groflen CBRN-Notfallen zur Verfligung gestellt und eingesetzt werden
konnten.

Die sektorlbergreifende Zusammenarbeit bei der Reaktion auf CBRN-Bedrohungen (z. B.
Zusammenarbeit zwischen Strafverfolgungs-, Gesundheits- und Katastrophenschutzbehdrden)
wird verstarkt, und Synergien mit Malinahmen, die bereits zum CBRN-Aktionsplan beitragen,
werden sichergestellt.

Voraussichtliche Outputs

Weiterentwicklung der Bewéltigungskapazitaten in den Bereichen Waldbrandbekampfung aus der
Luft (AFF), medizinische Evakuierungskapazitaten, CBRN-Kapazitaten und medizinische
Bevorratungskapazitéten.

Aufbau von mindestens einer zusétzlichen AFF-Kapazitét.

Aufbau von mindestens einer Kapazitat, etwa einer MEDEVAC- oder EMT 2-Kapazitét.

Aufbau von mindestens einer Kapazitat zur Abwehr chemischer, biologischer, radiologischer
und/oder nuklearer Notfélle (CBRN).

Einrichtung von Fracht-/Transportkapazitdten, um Transporttatigkeiten in Notfallen zu
ermoglichen.

Auf EU-Ebene Entwicklung von mindestens einer neuen Art von rescEU-Bewaltigungskapazitat
zur Bewdéltigung von mindestens einer bestimmten Risikokategorie.
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2.3. EU-Wissensnetz flir Katastrophenschutz
2.3.1.  Ubungen im Rahmen des Katastrophenschutzverfahrens der Union
Ziele

Verbesserung des Katastrophenschutzes bei allen Arten von Katastrophen innerhalb oder
auBerhalb der EU im Rahmen des Unionsverfahrens.

Bereitstellung einer zusétzlichen Plattform fur die Zertifizierung von im Europdischen
Katastrophenschutz-Pool registrierten Bewéltigungskapazitaten und von rescEU-Kapazitaten.

Erprobung und Verbesserung bestehender und/oder neuer operativer Konzepte und Verfahren.
Entwicklung  eines  gemeinsamen  Konzepts  fir die  Koordinierung  von
Unterstutzungseinsatzen im Rahmen des Unionsverfahrens sowie Verklrzung der
Reaktionszeit bei schweren Katastrophen.

Verbesserung der Zusammenarbeit zwischen den Katastrophenschutzbehdrden und Diensten
fir humanitdre Hilfe und/oder maritime Angelegenheiten der Mitgliedstaaten und der
Kommission.

Ermittlung und Austausch von Erkenntnissen aus Ubungen im Rahmen des Unionsverfahrens-
Programms zur Erkenntnisauswertung.

Erprobung der Umsetzung der im Rahmen des Unionsverfahren-Programms zur
Erkenntnisauswertung gewonnenen Erkenntnisse, auch in Bezug auf die Covid-19-Krise.

Art der Antragsteller, an die sich die Aufforderung zur Einreichung von Vorschlégen richtet
Haushaltslinie 06 05 01 — Katastrophenschutzverfahren der Union (rescEU)

v Offentliche und/oder private Einrichtungen, einschlieRlich Europaischer Verbiinde fir

territoriale  Zusammenarbeit (EVTZ) und internationaler Organisationen. Es wird ein

Nachweis Uber die Unterstiitzung durch nationale Katastrophenschutzbehdrden verlangt.

v' Einrichtungen (auBer internationale Organisationen), die in einem forderfahigen Land

ansassig sind, d. h.:
e Mitgliedstaaten;
e Staaten, die am Unionsverfahren teilnehmen;
o forderfahige Nicht-EU-Lénder, d. h.:
e nicht am Unionsverfahren teilnehmende IPA-Empféanger: Albanien, Bosnien und
Herzegowina, das Kosovo;
e Lé&nder der Européischen Nachbarschaftspolitik (ENP):

Ostliche Nachbarschaft: Armenien, Aserbaidschan, Belarus, Georgien,
Moldau und die Ukraine.

= Siidliche Nachbarschaft: Algerien, Agypten, Israel, Jordanien, Libanon,
Libyen, Marokko, Paléstina und Tunesien.

" Diese Bezeichnung berthrt nicht die Standpunkte zum Status und steht im Einklang mit der
Resolution 1244/1999 des VVN-Sicherheitsrates und dem Gutachten des Internationalen Gerichtshofs
zur Unabhéngigkeitserklarung des Kosovos.
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Beschreibung der im Rahmen der Aufforderung zur Einreichung von Vorschlagen zu
finanzierenden MaRnahmen

e Vollilbungen: Entwurf, Planung, Durchfilhrung und Bewertung von Ubungen anhand von
Szenarien, mit denen Lage und Umstande bei allen Arten von Katastrophen und Notféllen
simuliert werden, die zur Aktivierung des Unionsverfahrens fuhren. Dazu gehdren u. a.
Epidemien/Gesundheitsrisiken, Waldbrande, Uberschwemmungen, Erdbeben, Tsunamis, Orkane,
Notféalle auf See, medizinische Notsituationen, industrielle Risiken sowie CBRN- und
bereichstibergreifende Notfalle innerhalb oder auBerhalb der EU. Das Ubungsprojekt konnte aus
einer Kombination verschiedener Ubungstypen bestehen, die von Planibungen (TTX) uber
Stabsrahmeniibungen (CPX) bis hin zu einer Vollibung (FSX) im multinationalen Format als
Hauptveranstaltung des Projekts reichen.

e Sonstige Plan- oder Stabsrahmentibungen: Entwurf, Planung, Durchfiihrung und Bewertung von
Plan- oder Stabsrahmenubungen, bei denen Lage und Umstdnde aller Arten von Notfallen
simuliert werden, die zur Aktivierung des Unionsverfahrens fiihren. Folgende Themenbereiche
kdnnen abgedeckt werden:

o Grenzilbergreifend: Ubungen, an denen (mindestens) zwei Lander mit einer
gemeinsamen Grenze und ein drittes Land beteiligt sind, wobei das Szenario eine
grenziberschreitende Situation darstellen soll, in der bestehende grenzlbergreifende
Verfahren, die Unterstiitzung durch den Gastgeberstaat und das Unionsverfahren
erprobt werden kdnnen.

o rescEU: Ubungen anhand eines Szenarios, bei dem die Aktivierung des Verfahrens
erforderlich ist und die Aktivierung, Entsendung und Koordinierung der rescEU-
Kapazitaten erprobt werden kdnnen.

o Unterstitzung durch den Gastgeberstaat: Ubungen zur Verbesserung der
Unterstitzung durch den Gastgeberstaat und zur Umsetzung der EU-Leitlinien zur
Unterstutzung durch den Gastgeberstaat.

Die Koordinierung mit oder die aktive Beteiligung von nationalen Katastrophenschutz- oder
Meeresbehdrden und -organisationen im Rahmen der Notfallvorsorge sollte bei jeder Aktivitat
gewahrleistet sein. Die MaRnahmen sollten auch die Zusammenarbeit mit Akteuren auf3erhalb des
Katastrophenschutzes vorsehen.

Die Léander werden tber das ERCC nach festgelegten Verfahren (z. B. Nutzung von CECIS oder
CECIS ,,Marine* und Aktivierung des Verfahrens) teilnehmen. Zu den Teilnehmern gehdren unter
anderem: Einsatzteams (einschlieBlich Modulen), Expertenteams in den Bereichen Bewertung
und/oder Koordinierung (EU-Katastrophenschutzteams), technische Experten, Schllsselpersonal
nationaler Kontaktstellen, andere Ressourcen fur die Einsatzunterstiitzung und Bedienstete der EU-
Einrichtungen und -Organe, darunter Experten fiir humanitare Hilfe (je nach Ubungsszenario).

Sicherstellung der Konsultation mit den zustdndigen Dienststellen der EU und internationalen
Organisationen wéhrend der gesamten Planung und Durchfiihrung aller oben genannten Tatigkeiten,
um nach Mdglichkeit Synergien und Effizienzgewinne zu fordern.

Fur Projekte, die in forderfdhigen Drittlandern durchgefiihrt werden, sollten die Kohédrenz und die
Koordinierung mit anderen regionalen und nationalen Initiativen und Programmen der EU (z. B. IPA
und PPRD-Programme Sud und Ost, CBRN-Exzellenzzentren der EU) sowie gegebenenfalls die
Verkniipfung mit dem internationalen System zur Koordinierung von Bewaéltigungsmanahmen
sichergestellt werden.
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Durchfuhrung

Direkte Durchfiihrung durch die GD ECHO mittels einer Aufforderung zur Einreichung von
Vorschldgen (geplanter Kofinanzierungssatz von bis zu 85 % der forderfahigen Kosten).

Erwartete Ergebnisse

e Nach Abschluss der Ubung wird ein Verbesserungsplan ausgearbeitet, um die
Bewaltigungskapazitaten der Mitgliedstaaten und des Unionsverfahrens insbesondere in Bezug
auf Teams und andere Ressourcen, die fir Unterstiitzungseinsatze in den Bereichen
Katastrophenschutz und maritime Notfalle bereitgestellt werden, zu starken.

e Nach Abschluss der Ubung wird ein Verbesserungsplan ausgearbeitet, um die
Bewiltigungskapazitaten von nicht am Unionsverfahren teilnehmenden IPA-Empféngerlandern
und/oder L&ndern der Européischen Nachbarschaftspolitik insbesondere in Bezug auf Teams und
andere Ressourcen, die fur Unterstlitzungseinsatze in den Bereichen Katastrophenschutz und
Notfélle auf See bereitgestellt werden, zu starken.

e Die Zusammenarbeit zwischen den Katastrophenschutz- und Meeresbehdrden, humanitéren
Akteuren und internationalen Organisationen bei der Katastrophenbewaltigung wird verbessert.

e Die Verfahren werden verbessert und uberprift, das gemeinsame Konzept fiir die Koordinierung
von Katastrophenhilfe-Einsatzen wird weiter verbessert, die Reaktionszeit bei schweren
Katastrophen verkirzt.

e Die Zusammenarbeit zwischen den Katastrophenschutz- und Meeresbehdrden der Mitgliedstaaten
und der Kommission und anderen relevanten Akteuren auf internationaler Ebene wird verbessert.

e Im Rahmen des Unionsverfahren-Programms zur Erkenntnisauswertung werden durch die
Bewertungen wihrend der Ubung Lehren gezogen, die iiber das Wissensnetz ausgetauscht und
verbreitet werden.

Voraussichtliche Outputs

e Finanzierung von vier Ubungen im Rahmen des Unionsverfahrens.
e Finanzierung einer Reihe von Ubungen im Verhaltnis zu den verfiigbaren Haushaltsmitteln.

2.3.2.  Netzwerkpartnerschaft

Ziele

e Schaffung neuer und Forderung bestehender Gemeinschaften und Netze wvon
Katastrophenschutzakteuren und anderen Akteuren des Katastrophenmanagements sowie
Unterstitzung.

e Unterstltzung bei der Konzeption, Entwicklung, Durchfiihrung und Bewertung von Malinahmen
zum Kompetenz- und Kapazitatsaufbau und Gewahrleistung ihrer Ausrichtung auf die Prioritaten
des Wissensnetzes und die Arbeit der einzelnen Bereiche des Wissensnetzes.

e Erleichterung wissenschaftlicher Forschungs- und Innovationstatigkeiten und des Austauschs in
den von rescEU abgedeckten Sektoren sowie Unterstiitzung der Ubernahme wissenschaftlicher
Ergebnisse durch operative Akteure.

e Unterstltzung der Entwicklung und Verbreitung von Wissen, bewahrten Verfahren, Erfahrungen,
Empfehlungen und technischem Fachwissen in den Bereichen Katastrophenschutz und
Katastrophenmanagement, einschlieRlich der Bereiche Anpassung an den Klimawandel und
Resilienz, auch in Bezug auf naturgestiitzte Losungen.

e Beitrag zum Aufbau neuer und zur Weiterentwicklung bestehender Kompetenzen, Féhigkeiten
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und Fachkenntnisse im Bereich Katastrophenschutz und Katastrophenmanagement auf
individueller, organisatorischer und institutioneller Ebene.

e Verbesserung der internationalen und grenzlberschreitenden Zusammenarbeit und
Interoperabilitat in der VVorbereitungsphase zwischen den Akteuren des Katastrophenschutzes und
des Katastrophenmanagements, unter anderem durch die Entwicklung von Szenarien, die
Erprobung und Validierung von Konzepten.

e Verbesserung der Zusammenarbeit und der Synergien mit humanitdren Akteuren, die an
MalRnahmen im Bereich Katastrophenvorsorge und -bewéltigung beteiligt sind.

Art der Antragsteller, an die sich die Aufforderung zur Einreichung von Vorschlégen richtet
Haushaltslinie 06 05 01 — Katastrophenschutzverfahren der Union (rescEU)

e Offentliche und private Einrichtungen, einschlieBlich Europaischer Verbiinde fiir territoriale
Zusammenarbeit (EVTZ) und internationaler Organisationen. Der Nachweis einer
Unterstlitzung durch nationale Katastrophenschutz- oder Katastrophenmanagementbehdrden
ist fir die Antragsteller erforderlich.

e Einrichtungen und Organisationen, die Experten aus- oder weiterbilden, Forschung betreiben
oder neue Technologien in bestimmten Katastrophenschutzbereichen entwickeln.

e Einrichtungen (auler internationale Organisationen), die in einem forderfdhigen Land
ansassig sind, d. h.:

o Mitgliedstaaten;
o Staaten, die am Unionsverfahren teilnehmen;
o forderfahige Drittlander, d. h.:
e nicht am Unionsverfahren teilnehmende IPA-Empféanger: Albanien, Bosnien und
Herzegowina, das Kosovo;
e Lé&nder der Européischen Nachbarschaftspolitik (ENP):
= Ostliche Nachbarschaft: Armenien, Aserbaidschan, Belarus, Georgien, Moldau
und die Ukraine.
= Sidliche Nachbarschaft: Algerien, Agypten, Israel, Jordanien, Libanon,
Libyen, Marokko, Pal&stina und Tunesien.

Beschreibung der im Rahmen der Aufforderung zur Einreichung von Vorschlagen zu
finanzierenden MalRnahmen

Zum Beispiel:

e Sitzungen und Networking-Veranstaltungen, Studien, Erhebungen, Analysen, Bewertungen und
Forschungsarbeiten, Workshops und Seminare, Entwicklung und Erprobung neuer Technologien
und IT-Instrumente, Entwicklung von Szenarien, Sensibilisierung und Kommunikation der
Offentlichkeit und von Experten (Module, Ausbilderschulung, Ad-hoc-Schulungen usw.),
Konzeption und Anwendung von Schulungsmethoden und -aktivitaten, Besuche zum Austausch
von Erfahrungen, Coaching und Mentoring, Simulationen, Ubungen zur Erprobung von
Methoden/LAsungen usw.

e Entwicklung von Ausbildungsmalinahmen, die nicht bereits unter das Ausbildungsprogramm des
Unionsverfahrens fallen, und andere Ad-hoc-Schulungsmalinahmen, die im Rahmen des EU-
Wissensnetzes fur den Katastrophenschutz organisiert werden.

Durchfuhrung
Direkte Durchfuhrung durch die GD ECHO mittels:
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e Aufforderung zur Einreichung von Vorschlagen (geplanter Kofinanzierungssatz bis zu 85 % der
forderfahigen Kosten).

Erwartete Ergebnisse

e Die Katastrophenvorsorgekapazitdten der Mitgliedstaaten, Teilnehmerstaaten und anderer
Akteure des Unionsverfahrens werden auf individueller und organisatorischer Ebene verbessert.

e Die Zusammenarbeit der Akteure der Katastrophenpravention, -vorsorge und -bewaltigung, des
Katastrophenschutzes und Katastrophenmanagements, der Meeresbehdrden und der Akteure der
humanitéren Hilfe wird auf nationaler und internationaler Ebene verbessert.

e Es werden neue Vernetzungs- und Partnerschaftsmoglichkeiten zwischen einschlagigen Akteuren
in den Bereichen Katastrophenschutz, Katastrophenmanagement, maritime Angelegenheiten und
humanitére Hilfe geschaffen und gestérkt, gegebenenfalls auch unter Einbeziehung von Experten
im Bereich Anpassung an den Klimawandel und Resilienz.

e Kenntnisse, Fahigkeiten, Fachwissen und ahnliche Kompetenzen im Bereich Katastrophenschutz
und Katastrophenmanagement werden weiterentwickelt, um das Unionsverfahren insgesamt zu
verbessern, und kommen Experten, Praktikern, Analysten und Forschern zugute.

Voraussichtliche Outputs

e Finanzierung von drei Projekten.
e Finanzierung einer Reihe von Ubungen im Verhaltnis zu den verfiigbaren Haushaltsmitteln.

2.3.3.  Workshops mit der EU-Ratspréasidentschaft

Ziele

e Wissens- und Erfahrungsaustausch tber spezifische strategische/operative
Katastrophenschutzfragen und  Erdrterung  weiterer  Katastrophenschutzmanahmen in
Zusammenarbeit mit der tschechischen und der schwedischen EU-Ratsprasidentschaft.

Art der Antragsteller, an die sich die ohne Aufforderung zur Einreichung von Vorschlagen
vergebene Finanzhilfe richtet

Haushaltslinie 06 05 01 — Katastrophenschutzverfahren der Union (rescEU)

e Offentliche Einrichtungen in den EU-Mitgliedstaaten, die aufgrund der Art der MaBnahme fiir
diese de facto oder de jure eine Monopolstellung innehaben.

Beschreibung der Malinahmen, die mit der ohne Aufforderung zur Einreichung von
Vorschlagen vergebenen Finanzhilfe finanziert werden

Workshops (einer je EU-Ratsprésidentschaft)

Durchfuhrung

Direkte Durchfiihrung durch die GD ECHO mittels einer direkten Finanzhilfe ohne Aufforderung zur
Einreichung von Vorschldgen gemaR Artikel 195 Buchstabe ¢ (HOchstsatz der Kofinanzierung von
75 % der forderfahigen Kosten).
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Erwartete Ergebnisse

Verstarkte Sensibilisierung flr die strategischen und operativen Herausforderungen im Bereich
Katastrophenschutz und besseres Verstandnis dieser Herausforderungen, auch in Bezug auf die
Covid-19-Kirise.

Sensibilisierung fir und Verbesserung des Wissens Uber rescEU-Kapazitaten, die mit
Unterstutzung aus dem Aufbauinstrument der Europdischen Union geschaffen wurden, wie
Fracht-/Transportkapazitaten, Notunterkinfte, medizinische Evakuierungen (MEDEVAC)
und/oder Kapazitdten im Zusammenhang mit der chemischen biologischen radiologischen
Kerntechnik (CBRN).

Verbesserung der Zusammenarbeit und des Konsenses zwischen den wichtigsten Akteuren aus
den Mitgliedstaaten Uber strategische und operative Katastrophenschutzfragen.

Starkere Komplementaritdt, Synergien und Verknlpfung mit anderen einschlégigen
Politikbereichen (humanitére Hilfe, regionale Entwicklung, Anpassung an den Klimawandel,
Sicherheit, Entwicklungszusammenarbeit usw.).

Verbesserte Kenntnis der operativen Standardverfahren und/oder der sektorlbergreifenden
Leitlinien/Verfahren im Bereich des Katastrophenschutzes.

Voraussichtliche Outputs

Zusammenfassung der zentralen politischen Botschaften (eine je EU-Ratsprésidentschaft), auf die
sich die Mitgliedstaaten unter der jeweiligen Ratsprasidentschaft geeinigt haben.

Abhaltung von Sitzungen und/oder Workshops mit Schwerpunkt auf bestimmten Bereichen der
Katastrophenschutzpolitik.

Workshops (iber Praventions-, Vorsorge- und Bewaéltigungsmanahmen, die von der Union
angenommen wurden, um ein mogliches Wiederauftreten einer Covid-19-Krise oder anderer
grofRer Notfalle zu verhindern.

3.

AUFTRAGSVERGABE

Die fur die Auftragsvergabe vorgesehene Mittelausstattung betrégt 90 324 051 EUR.

3.1. Faktengrundlage und Lageerfassung

3.1.1.  Starkung der Faktengrundlage im Bereich Katastrophenrisikomanagement

Ziele

Verbesserung der Wissensbasis im Bereich Katastrophenrisikomanagement, einschliellich der
Auswirkungen des Klimawandels auf solche Risiken, wirtschaftliche Analyse der Pravention und
Vorsorge sowie Erleichterung des Austauschs von Fachwissen, bewéhrten VVorgehensweisen und
Informationen, auch im Bereich Aufklarung und Sensibilisierung, zwischen Mitgliedstaaten, die
denselben Risiken ausgesetzt sind.

Unterstitzung und FoOrderung der Risikobewertungs- und Kartierungsaktivitaten der
Mitgliedstaaten.

Beitrag zu einem besseren Verstdndnis von Bedrohungen, Katastrophenrisiken, Schwachstellen,
Risikomanagementfahigkeiten und den soziotkonomischen Vorteilen der Resilienz auf EU- und
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nationaler Ebene.

Vertiefung des Wissens im Bereich des Katastrophenrisikomanagements und Ermittlung von
Praventionsmdglichkeiten im Hinblick auf kunftige strategische Entwicklungen.

Forderung von Praventions- und VorsorgemalRnahmen in den Mitgliedstaaten und den in
Artikel 28 genannten Drittlandern durch den Austausch bewéhrter Vorgehensweisen und
Erkenntnissen (auch zur Covid-19-Krise) sowie Erleichterung des Zugangs zu speziellen
Kenntnissen und besonderem Fachwissen in Fragen von gemeinsamem Interesse.

Allgemeine Beschreibung der geplanten Vertrage

Haushaltslinie 06 05 01 — Katastrophenschutzverfahren der Union (rescEU)

Haushaltslinie 06 05 01 — Katastrophenschutzverfahren der Union (rescEU) — Finanzierungsquelle:
Aufbauinstrument der Européischen Union

Studien, Berichte, Leitlinien, Evaluierungen.

Die Konsultation mit den zustandigen Dienststellen der EU und internationalen Organisationen wird
wéhrend der gesamten Planung und Durchfiihrung aller oben genannten Téatigkeiten sichergestellt, um
nach Mdglichkeit Synergien und Effizienzgewinne zu fordern.

Erwartete Ergebnisse

Verbesserung der Wissensbasis zu Katastrophenrisiken, einschlief3lich Verlustdaten, der Nutzung
von Klimawandelprognosen fur die Katastrophenrisikomanagementplanung, der Auswirkungen
des Klimawandels auf Katastrophenrisiken und der wirtschaftlichen Aspekte der Prévention und
Vorsorge sowie der finanziellen Resilienz.

Verbessertes ~ Wissen  Uber  Anfélligkeiten,  potenzielle  Szenarien  flr  schwere
Katastrophen/Notféalle mit erheblichen Auswirkungen auf mehrere Mitgliedstaaten (z. B. Covid-
19) sowie Uber Bedarf und Orientierung in Bezug auf die Starkung der Katastrophenresilienz.
Bewertung und anschlielende Entwicklung von Leitlinien und Praktiken flr die Risikobewertung
und -kartierung im Rahmen des Risikomanagements?, um die Unterstiitzung und Férderung der
Risikobewertungs- und Kartierungsaktivitdten der Mitgliedstaaten sowie die Unterstlitzung der
Entwicklung und Umsetzung der Ziele der Union im Bereich der Katastrophenresilienz zu
verbessern.

Bessere Nutzung von wissenschaftlichen Erkenntnissen und Ergebnissen aus Projekten zu
Risikopravention und -vorsorge und aus Horizont-2020-Projekten im Bereich der
Sicherheitsforschung, von sonstigem Wissen und mal3geblichen Daten, einschlieBlich Innovation
auf dem Gebiet von Katastrophenrisikoprévention und -management, sowie von Synergien mit
MaRnahmen zur Anpassung an den Klimawandel.

Besserer Austausch von angewandtem innovativem Wissen uber Risikobewertungsinstrumente,
Sensibilisierungs- und PréaventionsmalRnahmen, wirtschaftlicher Analyse und grenziibergreifender
Zusammenarbeit beim Katastrophenrisikomanagement.

Vertiefte Kenntnisse Uber die Auswirkungen der bisherigen UCPM-Projekte und regionalen
Programme (IPA, PPRD Sid und PPRD Ost) und Defizit- und Bedarfsanalyse mit Blick auf
kinftige Malinahmen in den einzelnen Regionen.

Verbesserte Kenntnisse und besseres Verstandnis der Préaventions- und Vorsorgemafnahmen im
Rahmen des Katastrophenschutzes, um ein mogliches Wiederauftreten von Covid-19-Pandemien

11

EFFAS, EFIS, EDO, GDO, GWIS und GLOFAS sind Teil des Copernicus-Katastrophen- und
Krisenmanagementdienstes.
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oder dhnlichen Notféllen zu verhindern.

e Empfehlungen fur erste Schritte hin zu einem umweltvertraglichen EU-Katastrophenschutz.

Voraussichtliche Outputs

Unterstitzung  fur  die  EU-Ubersicht  (ber  Katastrophenrisiken —und  fur  die
Katastrophenresilienzziele der Union.

Unterstutzung des Austauschs von angewandtem innovativem Wissen, unter anderem zu
Risikobewertungsinstrumenten, Sensibilisierungs- und Praventionsmanahmen, wirtschaftlicher
Analyse und grenzibergreifender Zusammenarbeit beim Katastrophenrisikomanagement, auch
unter Berucksichtigung der Covid-19-Pandemie.

Verbreitung der Kernbotschaften der Leitinitiative ,,Wirtschaftliche  Aspekte  der
Katastrophenpravention und -vorsorge®, um sie einem breiten Publikum zugénglich zu machen.
Bericht mit Empfehlungen zur Einleitung der Okologisierung des EU-Katastrophenschutzes.

3.1.2. Lageerfassung, Frihwarnsysteme, wissenschaftliche und analytische Unterstiitzung

fur Einsatze

Ziele

Verbesserung der Einsatzbereitschaft auf Ebene der Mitgliedstaaten und der Union im Fall von
Katastrophen, Notféllen und Krisen, einschliel3lich wissenschaftlicher und analytischer Unterstiitzung
zur Lageerfassung in Bezug auf Natur- und vom Menschen verursachte Katastrophen (Spezifisches
Ziel 2, Artikel 3 des Beschlusses Nr. 1313/2013/EU) und CBRN-Risiken (Spezifisches Ziel 2,
Acrtikel 3 des Beschlusses Nr. 1313/2013/EU).

Die Malinahme zielt insbesondere auf Folgendes ab:

1. Entwicklung und bessere Integration von transnationalen Detektions-, Frihwarn-,
Informations- und  Alarmsystemen von  europdischem Interesse, um  rasche
BewaltigungsmaRnahmen (Artikel 8 Buchstabe ¢ des Beschlusses Nr. 1313/2013/EU) bei
Natur- und vom Menschen verursachten Katastrophen.

2. Forderung von Verknipfungen zwischen den nationalen Friihwarn-, Informations- und
Alarmsystemen, dem ERCC und dem CECIS, wobei diese Systeme die bestehenden und
kiinftigen Informations-, Beobachtungs- und Detektionsquellen und -systeme berlicksichtigen
und auf ihnen aufbauen (Artikel 8 Buchstabe c des Beschlusses Nr. 1313/2013/EU).

3. Unterstitzung des ERCC durch Abgabe von Empfehlungen in Absprache mit dem
hilfeersuchenden Mitgliedstaat fiir die Bereitstellung von Hilfe im Rahmen des
Unionsverfahrens auf der Grundlage des Bedarfs vor Ort und einschlagiger vorab entwickelter
Plane einschlieBlich Satellitenbildern und Informationen aus Erderkundungssystemen
(Artikel 15 Absatz 3 Buchstabe ¢ des Beschlusses Nr. 1313/2013/EU).

4. Abgabe von Empfehlungen — soweit moglich in Zusammenarbeit mit dem betroffenen Land —
auf der Grundlage des Bedarfs vor Ort, einschlagiger vorab entwickelter Plane und von
Satellitenbildern und Informationen aus der Erderkundung, Aufforderung der Mitgliedstaaten,
spezifische Kapazitdten zu entsenden, und Erleichterung der Koordinierung der erbetenen
Hilfe (Artikel 16 Absatz 3 Buchstabe b des Beschlusses Nr. 1313/2013/EU).

5. Deckung des Bedarfs des Unionsverfahrens an wissenschaftlichem und technischem
Fachwissen sowie Erhéhung der Verfiigbarkeit und Nutzung wissenschaftlicher Erkenntnisse
uber Naturkatastrophen und vom Menschen verursachte Katastrophen (Artikel 3 Buchstabe e
des Beschlusses Nr. 1313/2013/EU), einschlieRlich der Themen Klimawandel und Anpassung
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an seine Folgen/Einddmmung seiner  Folgen, angewandte  Wissenschaft  flr
Katastrophenrisikomanagement, umfassende Sicherheit und Gesundheit[1].

6. Aufbau und Pflege von Partnerschaften fir die Anwendung von Wissenschaft und
Technologie fur die operationelle Bereitschaft, die vorausschauende Analyse und das
Katastrophenrisikomanagement (Artikel 3 Buchstabe e des Beschlusses Nr. 1313/2013/EU).

Allgemeine Beschreibung der geplanten Vertrage

Haushaltslinie 06 05 01 — Katastrophenschutzverfahren der Union (rescEU)

Haushaltslinie 06 05 01 — Katastrophenschutzverfahren der Union (rescEU) — Finanzierungsquelle:
Aufbauinstrument der Europdischen Union

Pflege, Aktualisierung und Weiterentwicklung von Echtzeit-Gefahrenmodellierungssystemen,
Warnsystemen, Folgenabschétzungssystemen, Datenbanken, Systemen zur Unterstltzung der
Entscheidungsfindung, Hardware-Infrastruktur und  Software; weitere  Starkung der
wissenschaftlichen, technischen, analytischen und Kartierungskapazitaten des ERCC, darunter
auch der Instrumente fir die Erkenntnisauswertung;

Unterstitzung und Ergénzung der Bemihungen der EU-Mitgliedstaaten um die Einrichtung
nationaler offentlicher Warnsysteme im Einklang mit der Verpflichtung gemaR Artikel 110
Absatz 1 der Richtlinie (EU) 2018/1972.

Aufrechterhaltung und Weiterentwicklung der verstarkten Européischen
Wissenschaftspartnerschaft im Bereich Naturkatastrophen sowie anderer einschlagiger
wissenschaftlicher Partnerschaften im Bereich Naturgefahren wie EUMETNET;

Aufbau wissenschaftlicher Partnerschaften im Zusammenhang mit vom Menschen verursachten
Katastrophen, einschlie3lich gesundheitlicher und biologischer, chemischer, radiologischer und
nuklearer Gefahren;

Unterstitzung des Aufbaus einer wissenschaftlich-technischen Einrichtung zur Deckung des
Bedarfs des Unionsverfahrens in Bezug auf Antizipation und Einsatzbereitschaft.

Erwartete Ergebnisse

Fur die Ziele 1 und 2 werden folgende Ergebnisse erwartet:

Européaische Friherkennungs- und Warnsysteme und das Global Disaster Alert Coordination
System (GDACS) liefern schnelle, genaue und zuverldssige Informationen, um rasche Reaktionen
zu ermoglichen. Das Europdische Hochwasserwarnsystem (EFAS), das Européische
Waldbrandwarnsystem (EFFIS), die Europdische Durrebeobachtungsstelle (EDO), das Globale
Hochwasserwarnsystem (GLOFAS), das Globale Waldbrandwarnsystem (GWIS), die Globale
Diirrebeobachtungsstelle (GDO)'? und Meteoalarm, die schnelle, prizise und zuverlassige
Informationen liefern, um schnelle Reaktionen zu ermdéglichen, werden u. a. durch die SchlieBung
bestehender Licken, z. B. im Bereich Sturzfluten, und die Integration von Systemen wie
GLOWAS, GWIS und GDO in das System GDACS gestérkt. Europdische Friherkennungs- und
Warnsysteme wie GDACS werden durch Verbesserungen, einschlieBlich der Integration
innovativer und satellitengestitzter Technologien, weiter gestarkt, um rund um die Uhr
wissenschaftliche und analytische Unterstutzung zu leisten und Datenbanken bereitzustellen.
Forderung der Integration der verschiedenen Plattformen und Systeme zur Entwicklung eines
weltweiten Systems zur Lageerfassung in verschiedenen Gefahrenbereichen.

Unter Berticksichtigung des HERA-Bedarfs.
12 EFFAS, EFFIS, EDO, GDO, GWIS und GLOFAS sind Teil des Copernicus-Katastrophen- und
Krisenmanagementdienstes.
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Verstarkung der Synergien mit bestehenden globalen Systemen, einschliel3lich satellitengestitzter
Systeme wie des kinftigen Galileo-gestutzten Notfallwarnsystems (GEWS).

Fur die Ziele 3 und 4 werden folgende Ergebnisse erwartet:

Das ERCC und die Mitgliedstaaten sind in der Lage, unmittelbar nach einem Notfall eine
umfassende Lageerfassung vorzunehmen.

Das ERCC unterstitzt bei Antizipation, Szenarioentwicklung sowie bei der Vorhersage und
Einschatzung des Ausmalles und der Schwere einer Katastrophe, bei der Ermittlung von
Prioritditen und der Gewaéhrleistung von Synergien und Komplementaritdt zwischen
Katastrophenschutz, humanitérer Hilfe und der in der Zeit nach einer Katastrophe geleisteten
Unterstitzung, z.B. im Rahmen des EU-Solidaritatsfonds, sowie bei einer besseren
Lageerfassung in Bezug auf die Sicherheitslage an den Einsatzorten.

Die European Natural Hazard Scientific Partnership (europaische Wissenschaftspartnerschaft fur
Naturkatastrophen) unterstitzt das ERCC weiterhin rund um die Uhr bei der Vorhersage von
Katastrophen oder im Anschluss an Naturkatastrophen in Form wissenschaftlicher Gutachten fur
verschiedene Gefahrenbereiche und legt ihm dreimal pro Woche einen Monitoring-Bericht vor.
Die European Anthropogenic Hazard Scientific Partnership (europaische
Wissenschaftspartnerschaft fir anthropogene Gefahren) bietet dem ERCC rund um die Uhr
Berichtsdienste fur die identifizierten Gefahren.

Fur die Ziele 5 und 6 werden folgende Ergebnisse erwartet:

Aufbau von Verbindungen zwischen wissenschaftlichen Instituten fir chemische,
radiologische/nukleare, biologische und gesundheitliche Gefahren sowie Naturkatastrophen, um
die derzeitige und kiinftige Zusammenarbeit beim Katastrophenrisikomanagement zu fordern.
Einrichtung einer wissenschaftlichen und technischen Beratungsstelle, um den Bedarf des
Unionsverfahrens zu decken und Notfélle besser vorhersehen und vorbereiten zu kénnen.
Forderung der Zusammenarbeit zwischen wissenschaftlichen Experten zur Unterstiitzung der EU-
Mitgliedstaaten bei der Entwicklung und weiteren Verbesserung nationaler Frihwarnsysteme,
einschlieBlich 6ffentlicher Warnsysteme, auch unter Nutzung verfugbarer weltraumbezogener
Dienste wie des Galileo-gestutzten Notfallwarnsystems.

Voraussichtliche Outputs
Ziele 1 und 2:

e Europdische Friherkennungs- und Warnsysteme und das Global Disaster Alert Coordination
System (GDACS) werden gepflegt und weiter verbessert, unter anderem durch die
Einbeziehung neuer Gefahren in das GDACS oder die Verbesserung von Friithwarnmodellen
fur bereits erfasste Gefahren.

e Die Integration bestehender nationaler und EU-weiter Plattformen flr Friihwarnsysteme wird
durch jahrliche Expertensitzungen unterstiitzt und geférdert.

e Die Synergien mit globalen Frihwarnsystemen werden durch themenbezogene Sitzungen der
Arbeitsgruppen fir Friihwarnsysteme verbessert und gefordert.

e Die Verbindungen zwischen dem ERCC-Portal, dem Instrument flr die Berichterstattung vor
Ort und dem einschldgigen EU-Informations- und Kommunikationssystem fiir Notfélle (z. B.
ARGUS, IPCR und CECIS) werden eingerichtet, gepflegt und weiter gestarkt, um ein
angemessenes Sicherheitsniveau zu gewahrleisten.

Ziel 3:

e Bereitstellung  von mindestens 200 Informationsprodukten (u. a. analytische
Kurzdarstellungen und Karten), um das ERCC in die Lage zu versetzen, sich ein umfassendes
Bild von der Lage, einschlieBlich der Sicherheitslage an potenziellen Einsatzorten, unmittelbar
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nach Eintreten eines Notfalls zu bilden, Vorhersagen Uber bevorstehende Katastrophen zu
treffen, Umfang und Schweregrad der Auswirkungen einer Katastrophe einzuschatzen,
Prioritaten festzulegen und fir Komplementaritat zwischen Katastrophenschutz, humanitérer
Hilfe und Unterstitzung in der Zeit nach der Katastrophe, z. B. im Rahmen des EU-
Solidaritatsfonds, zu sorgen.

e Ausarbeitung, Bereitstellung und Weitergabe von Kurzanalysen und Einsatzpldnen an
Mitgliedstaaten des Unionsverfahrens bei dessen Aktivierung.

Ziel 4:

e Wissenschaftliche Gutachten und/oder Berichte sind ab drei Stunden nach einer Anfrage flr
die in der Europdischen Wissenschaftlichen Partnerschaft fur Naturgefahren oder der
Europdischen Wissenschaftlichen Partnerschaft fur anthropogene Gefahren definierten
Geféhrdungen verfugbar.

e Wissenschaftliche Monitoring-Berichte werden dreimal pro Woche zur Verfiigung gestellt,
jeweils gefolgt von einer Telekonferenz mit wissenschaftlichen Experten.

Ziele 5 und 6:

e Austausch von Erfahrungen und bewahrten Verfahren zur Unterstitzung der EU-
Mitgliedstaaten bei der Erflllung ihrer rechtlichen Verpflichtung gemald Artikel 110 Absatz 1
der Richtlinie (EU) 2018/1972.

e Entwicklung eines Systems zur weltweiten Lageerfassung in  verschiedenen
Gefahrenbereichen (Dashboard).

e Anpassung des Galileo-gestiitzten Notfallwarnsystems an den Bedarf der Mitgliedstaaten.

e Verfligbarkeit wissenschaftlicher Beratung auf Anfrage fir die am Unionsverfahren
teilnehmenden Staaten uber das neu eingerichtete Netzwerk wissenschaftlicher Experten, um
wissenschaftliche Erkenntnisse in Bezug auf Frihwarnung,
Katastrophenmanagementtechnologien sowie vorausschauende Analyse, Risikobewertung,
Pravention und Planung, Resilienz und Wiederaufbau besser nutzen zu konnen?2,

3.2 Peer Reviews, Missionen fir die Pravention und Vorsorge sowie
landeribergreifende Kartierungsmalinahmen

Diese Tatigkeiten verstarken sich gegenseitig und sollen insbesondere Drittlander wéhrend
des gesamten Zyklus des Katastrophenrisikomanagements und der Katastrophenvorsorge
unterstiitzen. Ziel der l&ndertbergreifenden KartierungsmalRnahmen ist es, Liicken zu
ermitteln und detaillierte Landerprofile und Analysen zur Verfugung zu stellen, wahrend Peer
Reviews und Prdventions- und Vorsorgemissionen diese Arbeit durch direkte Hilfe und
Unterstitzung in bestimmten Bereichen erganzen werden, in denen es den Léndern an
Fachwissen mangelt.

Ziele
A. Léanderutbergreifende KartierungsmafRhahmen

e Unterstlitzung einer eingehenden landerspezifischen Risikomanagementanalyse (Kartierung
von Risiken, Bewéltigungskapazititen und Institutionen, z. B. in Form von landerspezifischen
Risikoprofilen, die alle Phasen des Katastrophenrisikomanagements und der

13 For die Entsendung wissenschaftlicher Experten gilt das regulare Verfahren fiir die Entsendung von Experten
im Falle einer Aktivierung des Unionsverfahrens.
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Katastrophenvorsorge abdecken) im Bereich des Katastrophenschutzes mit einer
sektoriibergreifenden Kooperationskomponente, einschlieBlich einer detaillierten Analyse
paralleler Initiativen und der Entwicklung einer regionentibergreifenden vademecumahnlichen
Plattform, die die Verfahren der Unterstlitzung durch den Gastgeberstaat bei internationalen
Einsétzen fordern wurde;

e Unterstiitzung der Entwicklung einer starken Komponente fir Kapazittsaufbau, um die
Nachhaltigkeit des Wissenstransfers zu gewahrleisten;

e Unterstlitzung fir eine kohérente und risikobasierte Entwicklung von Konzepten und
Katastrophenbewaltigungskapazitaten/Risikomanagementféhigkeiten in den Nachbarschafts-
und Erweiterungslandern.

B. Peer Reviews und Praventions- und Vorsorgemissionen

e Beratung Uber Praventions- und VorsorgemalBnahmen (Artikel 5 Absatz 2 und Artikel 13
Absatz 3 des Beschlusses Nr. 1313/2013/EU).

e Beratung tber Praventions- und Vorsorgemalnahmen (Artikel 6 Absatz 4 Buchstabe b des
Beschlusses Nr. 1313/2013/EU).

Allgemeine Beschreibung der geplanten Vertrage
Haushaltslinie 06 05 01 — Katastrophenschutzverfahren der Union (rescEU)

Haushaltslinie 06 05 01 — Katastrophenschutzverfahren der Union (rescEU) — Finanzierungsquelle:
Aufbauinstrument der Europdischen Union

Entsendung von Expertenteams, die auf den spezifischen punktuellen Bedarf und die Probleme
zugeschnitten sind, die das ersuchende Land in Bezug auf verschiedene Préventions- und
Vorsorgefragen, auch zur Covid-19-Krise ermittelt hat. Das wichtigste Ergebnis ist ein schriftlicher
Bericht mit Empfehlungen und Ratschlégen an das ersuchende Land.

Angesichts moglicher Reisebeschrankungen aufgrund der Covid-19-Pandemie kénnen Missionen zur
Prévention und Vorsorge ausnahmsweise aus der Ferne durchgefuhrt werden, wenn Empfehlungen
und Ratschldge dazu abgegeben werden, dass Expertenbeitrage in dieser Form mdglich sind.

Durch landeribergreifende KartierungsmaBnahmen werden Lénderprofile erstellt, in denen Liicken
beim Risikomanagement und bei den Katastrophenschutzkapazitaten erfasst werden. Sie werden die
Strategie zur Unterstiitzung der Katastrophenschutzkapazitaten von Drittlindern im Rahmen des
Katastrophenschutzverfahrens der Union untermauern und insbesondere die jlngsten und laufenden
MaRnahmen und Programme des Katastrophenschutzverfahrens sowie internationale Aktivitaten und
Programme in den Nachbarschafts- und Erweiterungslandern ergénzen. AulRerdem werden sie die
Entwicklung regionaler Strukturen fir die Zusammenarbeit beim Katastrophenschutz nach dem
Vorbild des Katastrophenschutzverfahrens der Union fordern.

Erwartete Ergebnisse

e Empfehlungen flr ersuchende Lander Gber Préventions-, Vorsorge-, Wiederherstellungs- und
Wiederaufbaustrategien auflerhalb von und im Anschluss an Notsituationen, einschlieRlich
Moglichkeiten zur Starkung der Resilienz gegenuber kiinftigen Katastrophen und Pandemien
wie Covid-19.

e Zusammenarbeit zwischen den Katastrophenschutzbehdrden der Union, den nationalen
Katastrophenschutzbehdrden der ersuchenden L&nder und anderen Akteuren des
Katastrophenmanagements, einschlieBlich Akteuren der humanitdren Hilfe, um ein
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gemeinsames Verstdndnis von Fragen der Pravention und Vorsorge zu fordern, auch
hinsichtlich der Umsetzung des Sendai-Rahmens fiir Katastrophenvorsorge. Verbesserung der
Wissenshbasis zu und des Stands von Katastrophenvorsorge und -pravention und Erleichterung
des Austauschs von Fachwissen, bewéhrten VVorgehensweisen und Informationen.

Verstarkte Unterstitzung fir eine kohdrente und risikobasierte Programmplanung und
Entwicklung von Konzepten und
Katastrophenbewaltigungskapazitaten/Risikomanagementféhigkeiten in den Nachbarschafts-
und Erweiterungsléandern.

Die verfugbaren Kapazitaten werden auf den ermittelten Bedarf abgestimmt, und zwar durch
nationale Risikobewertungen, Erkenntnisse aus Ubungen und Einsatzen sowie durch
Ermittlung neu entstehender Risiken.

Verstéarkte Unterstutzung der Politikgestaltungs- und Entscheidungsprozesse in potenziellen
kiinftigen Teilnehmerstaaten und in den né&chstgelegenen Nachbarlandern zur Starkung ihrer
Resilienz auf nationaler und regionaler Ebene.

Forderung regionaler Strukturen fur die Zusammenarbeit im Katastrophenschutz nach dem
Vorbild des Katastrophenschutzverfahrens der Union und Forderung der Entwicklung des
Wissensnetzes.

Voraussichtliche Outputs

Expertenmissionen innerhalb und auferhalb der Union, die Empfehlungen flr Pravention und
Vorsorge liefern.

Regionentbergreifende Studie mit Landerprofilen auf der Grundlage einer umfassenden
Analyse der  Katastrophenrisikolandschaft in  den  Zielregionen und ihrer
Féahigkeiten/Kapazitaten fur die Bewaltigung von Katastrophen.

Malnahmen des Kapazitatsaufbaus

Instrumente zur Starkung der Verfahren der Unterstlitzung durch den Gastgeberstaat im Falle
internationaler Einsétze.

3.3.

Zentrum fur die Koordination von Notfallmanahmen (ERCC)

Ziele

e Gewabhrleistung der Einsatzbereitschaft rund um die Uhr und Unterstiitzung der Mitgliedstaaten
und der Kommission bei der Verfolgung der Ziele des Unionsverfahrens (Artikel 7 des
Beschlusses Nr. 1313/2013/EU).

e Verwaltung des Zentrums fur die Koordination von Notfallmalnahmen (ERCC) (Artikel 8
Buchstabe a des Beschlusses Nr. 1313/2013/EU).

Allgemeine Beschreibung der geplanten Vertrage
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Dienstleistungsvertrage fur den Kauf und die Entwicklung von Spezialausriistung in den
Bereichen IT und Kommunikation.

Wartungs- und/oder sonstige Vorkehrungen, die rund um die Uhr die Sicherheit,
Systemstabilitat und Geschéftskontinuitat des ERCC gewéhrleisten.

Dienstleistungsvertrag ber technische Unterstiitzung des ERCC.

Kauf und Instandhaltung von Spezialausriistung, um die volle Einsatzfahigkeit des ERCC
rund um die Uhr sowie seine Sicherheit, Systemstabilitit und Geschéaftskontinuitat
sicherzustellen.
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e Modernisierung und Instandhaltung der Ausristung, die fir die Ersteinrichtung des ERCC
(2013) angeschafft wurde und das Ende ihrer Lebensdauer erreicht hat.
e Umsetzung der Empfehlungen der Studie Gber den Ausbau des ERCC.

Erwartete Ergebnisse

e Das ERCC steht rund um die Uhr flr die rechtzeitige und angemessene Planung, Vorbereitung
und Reaktion in Katastrophenféllen bereit.

Voraussichtliche Outputs

e Bereitschaftshabende Bedienstete des ERCC bieten rund um die Uhr Kapazitaten fur die
Uberwachung und den Informationsaustausch.

e Das ERCC-Personal fir operative Aufgaben und Verwaltungsaufgaben bearbeitet 100 % der
Notfallmanagementanfragen.

e Ausfallzeiten bei den Funktionen und Informationsdiensten des ERCC betragen weniger als
48 Stunden/Jahr.

3.4. Kapazitaten
3.4.1. Der Europaische Katastrophenschutz-Pool

Ziele

e Einrichtung eines Europdischen Katastrophenschutz-Pools (ECPP), der aus einem Pool von
Bewaltigungskapazitaten besteht, die von den Mitgliedstaaten freiwillig bereitgehalten werden
und auch Module, sonstige Bewaltigungskapazitdten und Kategorien von Experten umfassen
(Artikel 11 des Beschlusses Nr. 1313/2013/EU).

Allgemeine Beschreibung der geplanten Vertrage
Haushaltslinie 06 05 01 — Katastrophenschutzverfahren der Union (rescEU)

e Zertifizierung: Es werden Schulungen, Workshops, Seminare und Sitzungen von
Expertengruppen organisiert, um die wichtigsten Zertifizierungsmalinahmen zu ergénzen und die
Qualitatssicherung des Européischen Katastrophenschutz-Pools weiter zu verbessern. Die
Kommission tbernimmt den groBten Teil der Kosten fiir diese Veranstaltungen, wie z. B.
Reisekosten externer Teilnehmer, Kosten fur die Anmietung von Sitzungssélen, Verpflegung und
andere damit verbundene Kosten. Die Logistik wird als Dienstleistung ausgelagert. Darlber
hinaus erhalten die Peer-Zertifizierungskrafte erforderlichenfalls auch Tagegelder im
Zusammenhang mit ihrer Teilnahme an Ubungen. Um die Sichtbarkeit des ECPP und der
Zertifizierung zu verbessern, wird entsprechendes Material beschafft und an ECPP-Kréfte und
Zertifizierungskréfte verteilt.

e Studien: Zur Unterstiitzung der optimalen Funktionsweise des Européischen Katastrophenschutz-
Pools werden im Rahmen einer Ausschreibung und/oder von Rahmenvertragen eine oder mehrere
Studien durchgefihrt.

Erwartete Ergebnisse
e Peer-Zertifizierungskrafte werden tber neue Entwicklungen im Rahmen des Unionsverfahrens
und inshesondere (iber die Zertifizierung der Kapazitaten des Pools informiert.
e Es werden neue Peer-Zertifizierungskrafte ausgebildet.
e Erkenntnisse und Rickmeldungen aus Zertifizierungstatigkeiten werden gesammelt und
analysiert.
e Die wichtigsten Prioritaten fir das kommende Jahr in Bezug auf die technischen Aspekte der
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Entwicklung und Verwaltung des Européischen Katastrophenschutz-Pools werden festgelegt.
e Die Sichtbarkeit der ECPP-Zertifizierung wird verbessert.

Voraussichtliche Outputs

e  Organisation von mindestens 4 Veranstaltungen.
e  Auftragsvergabe fur mindestens eine neue Studie.
e  Beschaffung und Verteilung von malRgeschneidertem Material zur Forderung der Sichtbarkeit.

3.5. EU-Wissensnetz fur Katastrophenschutz
3.5.1. Ausbildung und Austausch von Experten

Ziele

e Verbesserung der Koordinierung, Kompatibilitat, Interoperabilitit und Komplementaritat
zwischen den Kapazitaten und Starkung der Kompetenz der Experten.

e Verbesserung der Effizienz der transnationalen Zusammenarbeit im Rahmen des
Unionsverfahrens durch Verbesserung und Ausbau der Kompetenz der beteiligten
Bewiltigungskapazitaten und Experten; hierzu soll ihnen ermdglicht werden, an spezifischen
Kursen, die in ithrem Heimatland nicht verfiigbar sind, teilzunehmen.

Allgemeine Beschreibung der geplanten Vertrage
Haushaltslinie 06 05 01 — Katastrophenschutzverfahren der Union (rescEU)

Haushaltslinie 06 05 01 — Katastrophenschutzverfahren der Union (rescEU) — Finanzierungsquelle:
Aufbauinstrument der Européischen Union

e Durchfiihrung des Ausbildungsprogramms des Unionsverfahrens.

e Durchflihrung einer Reihe von Ad-hoc-Schulungen und thematischen Seminaren und Workshops
im Rahmen des Ausbildungsprogramms des Unionsverfahrens, um kontinuierlicher auf neu
entstehende Risiken und Bedirfnisse einzugehen.

e Durchfiihrung spezieller Schulungen, die von den Vereinten Nationen organisiert werden.

e Organisation des Austauschs und der kurzfristigen Entsendung von Experten.

e Organisation von Sitzungen (z. B. Gruppe fir Ausbildungsstrategie, Ausbildungskoordinatoren,
Workshops fir Ausbilder, Ad-hoc-Sitzungen von Experten und Interessentrégern).

Die Schulungen, Workshops und Seminare richten sich an Experten aus den Mitgliedstaaten und den
anderen Teilnehmerstaaten des Unionsverfahrens (Stellen fir Katastrophenschutz, maritime
Angelegenheiten und andere im Rahmen des Unionsverfahrens tatige Einrichtungen/Behorden), die
Europdische Kommission, andere EU-Dienststellen und die Vereinten Nationen, die an
Katastrophenschutzeinsatzen teilnehmen kénnen. Insbesondere bei gezielten thematischen Seminaren
und Workshops kann die Teilnahme von Personal der diplomatischen Dienste einzelner Staaten und
der EU sowie von Experten fir spezielle Bereiche in Betracht gezogen werden. Nach Mdglichkeit
Teilnahme von Experten der nicht am Unionsverfahren teilnehmenden IPA-Beginstigten und ENP-
Léander, auch in Abstimmung mit bestehenden regionalen EU-Programmen.

Erwartete Ergebnisse

e Bessere Kompetenz bei Experten, Bewaltigungskapazitaten und anderen Interessentrégern, die an
Missionen im Rahmen des Unionsverfahrens in den Bereichen Pravention, Vorsorge und
Bewiltigung teilnehmen.
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Bessere Kompetenz bei Experten, Bewadltigungskapazitaten und einschldgigen Interessentragern
in Themenbereichen im Zusammenhang mit neu entstehenden BedUrfnissen und Risiken sowie in
sonstigen Themenbereichen, die fir das Unionsverfahren von Bedeutung sind.

Verstarkte Nutzung verschiedener E-Learning-Module und virtueller Sitzungen im Rahmen des
Ausbildungsprogramms des Unionsverfahrens.

Voraussichtliche Outputs

Durchfiihrung der Schulungszyklen 18 und 19.

Verlangerung des Vertrags tiber den Austausch von Experten.

Durchfiihrung des Gemeinsamen Ausbildungsprogramms der Européischen Kommission und der
Vereinten Nationen.

Organisation von mindestens vier Ad-hoc-Kursen/Workshops/Seminaren im Rahmen des
Ausbildungsprogramms des Unionsverfahrens (Sitzungen der Gruppe fur Ausbildungspolitik und
der nationalen Ausbildungskoordinatoren).

Die Auftrage flr das Uberarbeitete Ausbildungsprogramm des Unionsverfahrens sind in Auftrag
gegeben und die Konzeption der Kurse hat begonnen.

Anzahl der Ad-hoc-Kurse im angemessenen Verhaltnis zu den verfligbaren Haushaltsmitteln.
Organisation von mindestens vier Sitzungen.

3.5.2. EU-Wissensnetz fir Katastrophenschutz

Ziele

Einrichtung eines Netzes einschlagiger Akteure, Institutionen, Hochschulen und Forschender im
Bereich Katastrophenschutz und Katastrophenmanagement, das gemeinsam mit der Kommission
das EU-Wissensnetz fir Katastrophenschutz bildet. Dabei tragt die Kommission bestehenden
Strukturen, insbesondere dem Wissenszentrum fiur Katastrophenvorsorge (DRMKC), und dem
Fachwissen in den Mitgliedstaaten und den vor Ort tatigen Organisationen angemessen Rechnung
(Artikel 13 des Beschlusses Nr. 1313/2013/EU).

Allgemeine Beschreibung der geplanten Vertrage

Haushaltslinie 06 05 01 — Katastrophenschutzverfahren der Union (rescEU)

Haushaltslinie 06 05 01 — Katastrophenschutzverfahren der Union (rescEU) — Finanzierungsquelle:
Aufbauinstrument der Europdischen Union

Entwicklung und laufende Verwaltung des EU-Wissensnetzes fir Katastrophenschutz
(,, Wissensnetz*), einschlief3lich:
o Koordinierung und Veranstaltung von Sitzungen der Leitungsgremien des Wissensnetzes;
o Sekretariat, administrative und logistische Unterstltzung;
Wissensmanagement, Kommunikation, Verbreitung und Kooperationstatigkeiten;
Workshops und Vernetzungsmdoglichkeiten fiir einschldgige Akteure und Einrichtungen des
Katastrophenschutzes und sonstige Akteure des Katastrophenmanagements, Hochschulen und
Forschende sowie die Beglinstigten entsprechender EU-finanzierter Projekte;
Fachwissen, das es dem Wissensnetz ermdglicht, Leitlinien und Empfehlungen zu aktuellen
Themen (z. B. Pandemien), neu entstehenden Herausforderungen und ermittelten Wissensliicken
anzuwenden oder zu erarbeiten.
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Erwartete Ergebnisse

e Das Wissensnetz und seine Leitungsstruktur werden formell als die Struktur eingerichtet, die fur
Kohérenz zwischen den verschiedenen VVorsorgemafinahmen sorgt, einschlieflich Moderation der
Plattformen und Sekretariatsaufgaben.

e Wissenschaftliche Erkenntnisse im  Zusammenhang mit den Erfordernissen  des
Katastrophenschutzes und des Katastrophenmanagements werden insbesondere uber das
Wissenszentrum fiir Katastrophenvorsorge verfiigbar gemacht. Im Rahmen des Wissensnetzes
sind AusbildungsmaRnahmen und Ubungen enger miteinander verkniipft und tragen strategisch zu
einem besseren Austausch von Wissen, Erfahrungen und Expertise, zum Aufbau von Fahigkeiten
und Kapazitaten sowie zur Koordinierung und Zusammenarbeit bei.

e Anknupfend an bestehende Plattformen und Initiativen und mit dem Ziel, den Informations- und
Wissensaustausch zu straffen, wird damit begonnen, ber eine Online-Kooperationsplattform das
Wissensmanagement, den Austausch und die Verbreitung von Wissen sowie die Zusammenarbeit
Zu unterstutzen.

e Kommunikations- und SensibilisierungsmalRnahmen bieten relevante, leicht zugéngliche und
regelmaRig aktualisierte Informationen fur Katastrophenschutzakteure und andere Akteure des
Katastrophenmanagements — durch Nachrichten, Bekanntmachung von Veranstaltungen sowie
Verbreitung von Erkenntnissen, bewahrten Verfahren und innovativen Ansétze aus ganz Europa
und darlber hinaus.

e Die Veranstaltungsfunktion des Wissensnetzes wird verbessert, und es werden Workshops und
Vernetzungsmoglichkeiten  fiir  Katastrophenschutzakteure und andere  Akteure des
Katastrophenmanagements (Prasenz- und Onlineveranstaltungen) entwickelt und organisiert.

e Die Zusammenarbeit und Partnerschaft zwischen den Beglnstigten der Aufforderung zur
Einreichung von Vorschldgen fur die Netzwerkpartnerschaft sowie zwischen den
Projektbegiinstigten und der breiteren Katastrophenschutz- und
Katastrophenmanagementgemeinschaft wird gestarkt.

e Das Wissensnetz generiert flexibel Fachkenntnisse und Wissen zu Themen, die fir die
Katastrophenschutzgemeinschaft von besonderem Interesse sind, wobei ein besonderer
Schwerpunkt auf der SchlieBung von Wissenslicken und der Umsetzung und praktischen
Nutzung der Ergebnisse liegt.

Voraussichtliche Outputs

e Die Regeln fir die Arbeitsweise und die strategische Ausrichtung des Wissensnetzes und seiner
Gremien werden festgelegt.

e Es werden Workshops organisiert, um die Netzwerkarbeit sowie den Austausch von Erfahrungen,
bewahrten Verfahren und innovativen Ansétzen zu unterstitzen.

e Es werden Kommunikations- und SensibilisierungsmalRnahmen fir Katastrophenschutzakteure
und andere Akteure des Katastrophenmanagements entwickelt.

e Erkenntnisse und bewéhrte Verfahren aus den Netzwerkpartnerschaftsprojekten werden an die
breitere Katastrophenschutz- und Katastrophenmanagementgemeinschaft weitergegeben.

3.5.3. Ubungen fiir Katastrophenschutzmodule, Teams fiir technische Hilfe und
Unterstlitzung sowie EU-Katastrophenschutzteams (EUCPT)

Ziele

e Verbesserung der Koordinierung von Katastrophenschutzeinsdtzen im Rahmen des
Unionsverfahrens durch Gewaéhrleistung einer besseren Kompatibilitdt und Interoperabilitét
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(Artikel 9 Absatz 2 Buchstabe ¢ des Beschlusses Nr. 1313/2013/EU) zwischen den Einsatzteams
und anderen Einsatzkréften sowie durch Ausbau der Kompetenz der beteiligten Experten.
Eroffnung der Moglichkeit, die Kapazitaten, Fahigkeiten und Kompetenzen der
Katastrophenschutzkrafte und -experten der Union zu testen.

Bereitstellung einer geeigneten Plattform fir das Zertifizierungsverfahren fur Module, Teams fir
technische Hilfe und Unterstutzung, andere Bewaéltigungskapazitaten und
Katastrophenschutzexperten fiir den Européischen Katastrophenschutz-Pool.

Bereitstellung einer geeigneten Plattform flr die International External Reclassification (IER) der
INSARAG.

Bereitstellung einer geeigneten Plattform fur die Feldibungskomponente der WHO-
Zertifizierung.

Allgemeine Beschreibung der geplanten Vertrage
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Konzeption, Planung, Durchfihrung und Bewertung von Feld- und Planibungen flr
Katastrophenschutzmodule, sonstige Bewaltigungskapazititen, Teams fur technische Hilfe und
Unterstitzung (TAST), die in CECIS und/oder im Européischen Katastrophenschutz-Pool
und/oder in rescEU registriert sind, sowie Experten der Katastrophenschutzteams der
Europaischen Union (EUCPT). Bei der Konzeption der Ubungen werden sieben Hauptziele
verfolgt: Koordinierung, Interoperabilitdt, Autarkie, Standardarbeitsanweisungen (SOP),
Kommunikation und Berichterstattung, Sicherheit und Gefahrenabwehr sowie spezifische
Lernziele fir die Teilnehmer. Sie tragt dariiber hinaus den Ergebnissen der Evaluierungen
friherer Ubungen sowie den aus sonstigen KatastrophenschutzmaRnahmen gewonnenen
Erkenntnissen Rechnung.

Entwicklung einer spezifischen modularen Feld- und Planibung fir Kapazitdten im maritimen
Sektor, um diese besser auf die Katastrophenschutzarchitektur des Unionsverfahrens
abzustimmen und in sie einzubeziehen.

Ausarbeitung und Umsetzung eines Programms zur Ausbilderschulung fur MODEX.

Entwicklung und Anwendung von Simulationen der virtuellen Realitdt, um die
Lernmoglichkeiten der Teilnehmer und ihre Erfahrung mit Ubungen zu verbessern.

Erwartete Ergebnisse

Durchfithrung von Zyklus 10 der MODEX-Ubungen, Unterzeichnung eines Vertrags fiir Ubungen
zur Meeresverschmutzung und eines Vertrags tber einen Workshop fiir Ausbilder.

Durchfilhrung von Zyklus 11 der MODEX-Ubungen, Durchfiihrung der Ubungen zur
Meeresverschmutzung und des Workshops fur Ausbilder.

Unterzeichnung von mindestens finf Vertragen fir Zyklus 12 der MODEX-Ubungen.

Voraussichtliche Outputs

Insgesamt werden 29 Ubungen konzipiert und geplant und eine Reihe davon durchgefiihrt
(8 Planiibungen, 3 wasserbezogene Ubungen, 1 CBRN-Ubung, 6 USAR-Ubungen, 2 Ubungen fiir
EUCPT-Teamleiter, 2 Waldbrandiibungen, 1 Ubung im maritimen Sektor).

Es werden mindestens 80 Zertifizierungsslots bereitgestellt.

Das Ausbildungsprogramm fiir Ausbilder wird ausgearbeitet und umgesetzt.

Produkte im Bereich der virtuellen Realitdt werden fiir Modulibungen entwickelt.
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3.5.4.  Ubungen im Rahmen des Katastrophenschutzverfahrens der Union

Ziele

Verbesserung der Bewaltigungskapazitdt der Mitgliedstaaten, insbesondere in Bezug auf
entsprechende Teams, Module und andere Kapazitaten, die fir Unterstitzungsmissionen im
Rahmen des Unionsverfahrens bereitgestellt werden, und zwar auf der Grundlage gréRerer
Risiken in der Union, den Nachbarschafts- und Erweiterungslandern sowie auRerhalb der Union
auf der Grundlage von Hochrisikolandern und den Aktivierungen des Unionsverfahrens.
Verbesserung der Koordinierungsplattformen, Uberpriifung der Verfahren und Entwicklung eines
gemeinsamen Konzepts fur die Koordinierung von Unterstlitzungseinsadtzen im Rahmen des
Unionsverfahrens sowie Verkiirzung der Reaktionszeit bei schweren Katastrophen unter
Einbeziehung aller Interessentrager.

Verbesserung der Zusammenarbeit zwischen den Katastrophenschutzdiensten und anderen
einschl&gigen Akteuren in den Mitgliedstaaten und in Ziellandern auf3erhalb der Union.
Verbesserung der Sensibilisierung fir die Notfallinstrumente der Union und das Unionsverfahren.
Verbesserung der Verfahren fir die Funktionsweise des Unionsverfahrens und anderer damit
zusammenhangender Instrumente, einschlieBlich der Unterstiitzung durch den Gastgeberstaat.
Identifizierung und Weitergabe von Erkenntnissen aus Ubungen und echten Notfallen.

Erprobung der Umsetzung von Erkenntnissen.

Allgemeine Beschreibung der geplanten Vertrage
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Konzeption, Planung, Durchfiihrung und Eigenbewertung von Ubungen, die andere, bereits
vorgeschlagene und geplante Volliibungsprojekte erginzen (,,Plug-in®) und mittels derer
Verfahren, Standardarbeitsanweisungen und Vereinbarungen erprobt, verbessert und/oder
eingefuhrt werden konnen, die erforderlich sind, um die BewaltigungsmalRnahmen im Rahmen
des Unionsverfahrens (in Bezug auf Kapazitaten und Sachhilfe) bei einer Aktivierung aulRerhalb
Europas einzubeziehen.

Konzeption, Planung, Durchfiihrung und Selbstbewertung von Ubungen (TTX) mit Unterstiitzung
des Gastgeberlandes (HNS) als Hauptgegenstand (im Folgenden ,,HNS TTX*) in Léindern
aufllerhalb Europas flr die wichtigsten Akteure des Unionsverfahrens und seine wichtigsten
Partner auf europaischer, nationaler und internationaler Ebene. Die Ubungen richten sich an alle
einschlégigen Interessentrager, einschlielich der EU-Delegationen, der ECHO-Aulenstellen, der
Botschaften der EU-Mitgliedstaaten, der nationalen Katastrophenmanagementbehérden und der
Koordinierungsplattformen (einschlieRlich der AufRenministerien).

Erwartete Ergebnisse

Die Bewaéltigungskapazitat der Mitgliedstaaten wird verbessert, insbesondere in Bezug auf Teams
und andere Ressourcen, die fiir Unterstltzungseinsétze in den Bereichen Katastrophenschutz und
Notfille auf See bereitgestellt werden, indem nach Abschluss der Ubung ein Verbesserungsplan
ausgearbeitet wird.

Vorschlag fir ein Uberarbeitetes HNS-Konzept, das eine erweiterte Zielgruppe und auch andere
Notfallinstrumente umfasst.

Die Zusammenarbeit bei der Katastrophenbewdltigung zwischen Katastrophenschutz- und
anderen nationalen Katastrophenmanagementakteuren, EU-Institutionen, humanitaren Akteuren
sowie internationalen Organisationen wird in ausgewdahlten Regionen und Landern verbessert.
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e Operative Empfehlungen fir andere Regionen werden anhand der aus Notféallen und
Notfallibungen gewonnenen Erkenntnisse ausgearbeitet.

e Starkere Sensibilisierung fir das Unionsverfahren und andere Notfallinstrumente in den EU-
Delegationen und den Botschaften der EU-Mitgliedstaaten sowie bei Interessentragern auf
nationaler wie auch regionaler Ebene.

e Die Verfahren werden verbessert und uberprift, das gemeinsame Konzept fir die Koordinierung
von Katastrophenhilfe-Einsatzen wird erarbeitet und die Reaktionszeit bei schweren Katastrophen
wird verkurzt.

e Die Zusammenarbeit auf internationaler Ebene der Katastrophenschutzbehorden der
Mitgliedstaaten, der Kommission und anderer relevanter Akteure wird verbessert.

e Erkenntnisse werden durch direkte Beobachtung wihrend der Ubung identifiziert und
weitergegeben und die Ubungsberichte werden unter den Mitgliedstaaten verbreitet.

Voraussichtliche Outputs
e 2022 ist kein Vertrag vorgesehen.

3.6. Kommunikation

Ziele

e Starkung des Bewusstseins und des Riickhalts in der breiten Offentlichkeit fiir die
Katastrophenschutzmanahmen der Union und Verbesserung der Sichtbarkeit der konkreten
Ergebnisse dieser Malinahmen.

e Aktive Einbeziehung der Katastrophenschutzgemeinschaft als Multiplikator fir die nationale oder
lokale Bevélkerung.

e Gewidhrleistung einer angemessenen  Sichtbarkeit der Union und Beitrag zum
Kommunikationsnarrativ der Kommission, insbesondere zu ihrer mehrjédhrigen Kampagne Next
Generation EU.

e Unterrichtung der EU-Blrger Uber die Unterstiitzung im Rahmen des Unionsverfahrens zur
Einddmmung der Ausbreitung der Covid-19-Pandemie und zur Vorbereitung auf kinftige
Notsituationen.

Haushaltslinie 06 05 01 — Katastrophenschutzverfahren der Union (rescEU)

Haushaltslinie 06 05 01 — Katastrophenschutzverfahren der Union (rescEU) — Finanzierungsquelle:
Aufbauinstrument der Europdischen Union

o - Allgemeine Kommunikationsmafinahmen zu Katastrophenschutz und
Katastrophenrisikomanagement ~ (z.B. an die  breite  Offentlichkeit  gerichtete
Sensibilisierungskampagnen zur EU-Katastrophenpravention, -vorsorge und -bewaltigung; Arbeit
in den sozialen Medien; Verbreitung von Videos, Veroffentlichungen usw.).

e Spezifische KommunikationsmalRnahmen im Zusammenhang mit konkreten Einsédtzen des
Unionsverfahrens bzw. von rescEU und entsprechenden Aktivierungen (Medienkommunikation,
soziale Medien), in enger Zusammenarbeit mit den beitragenden und empfangenden L&ndern
sowie den Multiplikatoren in der Katastrophenschutzgemeinschatft.

e Forderung einer konsequenten Verwendung des EU-Emblems fir die Kapazitaten, die fir den
Europdischen Katastrophenschutz-Pool und rescEU bereitgestellt werden, sowie fiur alle damit
zusammenhéngenden Kommunikationsinstrumente, die von den Mitgliedstaaten und den
Teilnehmerstaaten entwickelt werden.
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Erwartete Ergebnisse

Starkere Sensibilisierung der breiten Offentlichkeit fur die Katastrophenschutzeinsatze der Union,
insbesondere in den beitragenden und den empfangenden Landern.

Starkere Sensibilisierung fur die Unterstltzung der Union zur Einddmmung der Ausbreitung der
Covid-19-Pandemie und zur Vorbereitung auf kinftige Krisen.

Starkere Sensibilisierung und aktives Engagement/Unterstlitzung in der
Katastrophenschutzgemeinschaft.

Positive Auswirkungen auf die Gesamtwahrnehmung der Union und ihres neuen Aufbauplans /
ihrer Kampagne Next Generation EU.

Voraussichtliche Outputs

Fertigstellung von Kommunikationsprodukten und Verbreitung Uber soziale und herkémmliche
Medienkandéle sowohl auf EU-Ebene als auch in den Mitgliedstaaten:

o Aktive Verbreitung von Online-Verodffentlichungen und Material fur die sozialen Medien
uber die eigenen Kandle der Kommission sowie (ber die Medien der
Katastrophenschutzgemeinschaft.

o Regelmélige Pressekommunikation Uber die Leistungen des Unionsverfahrens,
einschlieBlich rescEU, und anderer EU-gefuhrter Katastrophenschutzmanahmen.

o Audiovisuelle Produktionen.

o Gezielte Werbung und Platzierung von Inhalten fir die breite Offentlichkeit in bestimmten
Landern und Regionen in der Union.

o Themenbezogene Medienkommunikation durch das Kommissionsmitglied und/oder die
Partner in den Mitgliedstaaten im Zusammenhang mit konkreten Mal3nahmen.

o Visuelle EU-Kennzeichnung der von der EU finanzierten Ressourcen und Einsatze, die
von den Mitgliedstaaten und den Teilnehmerstaaten verwaltet werden.

3.7. Gewonnene Erkenntnisse, Politikunterstitzung und Sitzungen, technische

Workshops

Ziele

Malnahmen wie Vorarbeiten, Beobachtung, Kontrolle, Rechnungspriifung und Evaluierung, die
fiir die Verwaltung des Unionsverfahrens und die Verwirklichung seiner Ziele erforderlich sind.
Diese Ausgaben konnen insbesondere Folgendes umfassen: Studien, Expertentreffen
(einschlieBlich Task-Team-Sitzungen oder Expertensitzungen fir rescEU), Ausgaben fiur IT-
Netze mit Schwerpunkt auf Informationsverarbeitung und -austausch, einschlielich ihrer
Zusammenschaltung mit bestehenden und kinftigen Systemen zur Forderung des
sektoriibergreifenden Datenaustauschs und damit zusammenhangender Ausriistung, sowie alle
sonstigen Ausgaben fir technische und administrative Unterstiitzung, die der Kommission bei der
Verwaltung des Programms entstehen (Artikel 19 des Beschlusses Nr. 1313/2013/EU).

Einrichtung und Verwaltung eines Programms zur Auswertung der Erkenntnisse aus den im
Rahmen des Unionsverfahrens durchgefiihrten Katastrophenschutzmafnahmen (Programm des
Unionsverfahrens zur Erkenntnisauswertung), einschlieBlich der Aspekte des gesamten
Katastrophenmanagement-Zyklus (Pravention, Vorsorge und Bewadltigung) sowie horizontaler
Aspekte im Zusammenhang mit dem Katastrophenrisikomanagement, um eine breite Basis fir
Lernprozesse und die Entwicklung von Fachwissen zu schaffen (Artikel 13 Absatz 1 Buchstabe d
des Beschlusses Nr. 1313/2013/EU). Dieses Programm dient der Koordinierung samtlicher
Tatigkeiten im Zusammenhang mit der Ermittlung, Verbreitung und Umsetzung von Erfahrungen
und bewahrten Verfahren im Rahmen des Unionsverfahrens.
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Schaffung glnstiger Rahmenbedingungen, um den Austausch von Erfahrungen, bewéhrten
Verfahren und Erkenntnissen zwischen den EU-Institutionen, den Mitgliedstaaten, teilnehmenden
Staaten, internationalen Organisationen oder anderen einschldgigen Interessentragern im
Zusammenhang mit der Bekdmpfung der COVID-19-Pandemie zu erleichtern.

Forderung eines besseren Verstdndnisses und der Umsetzung der Ziele fir die
Katastrophenresilienz auf Unionsebene sowie in teilnehmenden Staaten und Drittlandern.

Unterstltzung der Organisation von Sitzungen zum Projektmanagement.

Allgemeine Beschreibung der geplanten Vertrage
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Technische Sitzungen zu Aspekten des Katastrophenmanagements wie: Covid-19-Krise, Ziele fur
die Katastrophenresilienz, Vorbereitung auf die Waldbrandsaison, Européischer Plan fir
Brandkatastrophen mit vielen Brandverletzten, Aufbau von rescEU-Kapazitaten, gewonnene
Erkenntnisse, CECIS-Schulungen, auch im maritimen Sektor, Forschung und Teams fir die
Unterstitzung bei Waldbrdnden wéhrend der Sommermonate und dem spezifischen
Konsultationsmechanismus, der dazu geschaffen wurde, die angemessene Planung und
Koordinierung der Praventions- und VVorsorgemanahmen zu verbessern.

Strategische Sitzungen zu Fragen des Katastrophenmanagements, darunter
Expertenarbeitsgruppen oder Task-Team-Sitzungen (z. B. zu den Themen
Katastrophenpravention  und  -risikomanagement,  Kapazitdten und  Zertifizierung,
Ausbildungsstrategie, Leitlinien fiir die Unterstiitzung durch den Gastgeberstaat und Vorsorge flr
Notfélle auf See).

Sektortibergreifende Treffen mit Experten aus den Mitgliedstaaten zur Entwicklung eines
gemeinsamen Rahmens fur die hybride Resilienz bei Ereignissen mit sehr hoher Opferzahl.
Sitzungen der im Rahmen des Unionsverfahrens zustandigen Generaldirektoren.

Expertengruppen unter Beteiligung von Partnerldndern, die unter die EU-Nachbarschaftspolitik
und/oder das Instrument fir Heranflihrungshilfe (IPA-Beginstigte) fallen.

Politische Sitzungen zur Initiative ,,Union fiir den Mittelmeerraum®.

Technische Sitzungen zu Praventions- und Vorsorgeprojekten (Beglnstigte in einem einzelnen
Land oder mehreren L&ndern).

Zusammenkinfte der fur Katastrophenschutz ~ zustdndigen  Generaldirektoren  oder
Expertengruppen unter Beteiligung von Landern, die unter die EU-Nachbarschaftspolitik oder das
Instrument fur Heranfthrungshilfe (IPA) fallen.

Studien oder Evaluierungen zu regionalen Aktivitaten in den Nachbarschaftslandern/IPA-
Partnerlandern (die IPA-Begunstigte sind).

Durchfiihrung des virtuellen ERCC-Besuchsprojekts in Verbindung mit einem E-Learning-
Modul.

Erwartete Ergebnisse

Verstarkte Prévention und Vorsorge fur die Waldbrandsaison durch Verwendung von
Risikokarten und Friihwarnsystemen.
Verstérkte Planung und Koordinierung der Pravention und Vorsorge.
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Die Zusammenarbeit zwischen den Mitgliedstaaten und den Léndern der EU-
Nachbarschaftspolitik und/oder den IPA-Beglinstigten wird verstarkt.

Forderung der Verlinkung und Gewadhrleistung der langfristigen Pflege der Websites der
regionalen Programme fur IPA- und ENP-Partnerlénder.

Ein Rahmen fir die strukturierte Planung zu Vorsorge und Pravention hinsichtlich
VVorkommnissen mit hoher Opferzahl infolge von Naturkatastrophen oder vom Menschen
verursachten Katastrophen wie hybriden Bedrohungen oder Vorkommnissen mit hoher
Brandverletztenzahl wird erarbeitet.

Die Nutzung von Projekten zur Sicherheitsforschung fir Einsatze wird verbessert.

Verbesserung der Kenntnisse, des Bewusstseins und des Verstandnisses im Bereich der
Auswirkungen der COVID-19-Krise sowie Verbesserung der Praventions-, Vorsorge- und
Bewaltigungskapazitaten und -fahigkeiten, die im Rahmen des Unionsverfahrens zur
Einddmmung/Bekampfung der Ausbreitung des Virus oder zur Verhinderung eines erneuten
Auftretens zur Verfligung stehen.

Die Kapazitat von Léndern, die im Rahmen des Unionsverfahrens um Beratungsdienste zu
Préavention und Vorsorge ersuchen, wird verbessert.

Ermittlung von Erfahrungen und bewahrten Verfahren aus der Aktivierung des Unionsverfahrens
(auch beziglich der Covid-19-Krise) sowie von horizontalen Tétigkeiten, die sich aus
MaRnahmen des Katastrophenrisikomanagements ergeben (Praventions- und
VorsorgemafRnahmen).

Verbreitung der ermittelten Erkenntnisse und bewahrten Verfahren unter den
Katastrophenschutzbehdrden und anderen einschldgigen Interessentragern.

Sensibilisierung fir die Téatigkeiten des Unionsverfahrens, insbesondere in Bezug auf die
Bekampfung der COVID-19-Krise.

Voraussichtliche Outputs

Gemeinsamer Plan der Mitgliedstaaten fiir die Erneuerung und Beschaffung neuer Mittel fiir die
Waldbrandbekédmpfung aus der Luft.

Ausarbeitung von Leitlinien fur die Berichterstattung gemaR Artikel 6 Absatz 1 Buchstabe d.
Gemeinsamer Plan der EU-Mitgliedstaaten fiir den Aufbau von Rettungskapazitaten in anderen
Bereichen als der Brandbekampfung, insbesondere in den Bereichen Schutzraume,
Fracht/Transport, chemische, biologische, radiologische und nukleare (CBRN) sowie
medizinische Evakuierung (MEDEVAC).

Ausarbeitung und Verabschiedung der endgiltigen Fassung des Europdischen Plans fir
Brandkatastrophen mit hoher Brandverletztenzahl durch den Ausschuss fur Katastrophenschutz.
Verbesserte Qualitatssicherung der Notfallbewaltigungskapazitaten.

Besseres Wissen und besseres Verstandnis in Bezug auf die Kapazitdten und Féhigkeiten des
Unionsverfahrens zur Prévention, VVorsorge und Bewaltigung im Zusammenhang mit der COVID-
19-Krise und ihren Auswirkungen sowie potenziellen dhnlichen Notsituationen.

Entwicklung von Mindestqualititsanforderungen fir CBRN-Kapazitaten.

Verstarkung des ERCC durch Teams fir die Unterstitzung bei Waldbranden wéhrend der
Sommermonate.

Aktualisierung und Austausch von Informationen Uber den Stand der Vorbereitungen in den
Mitgliedstaaten und des ERCC fiir die Waldbrandsaison.

Erstellung eines jahrlichen Berichts tiber gewonnene Erkenntnisse und bewéhrte Verfahren.
Auswertung der gewonnenen Erkenntnisse wéahrend des gesamten Notfallmanagement-Zyklus,
auch fur Schulungen und Ubungen.

Erorterung gewonnener Erkenntnisse und bewahrter Verfahren, auch bei der Bek&mpfung von
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Covid-19, mit Sachverstandigen aus den Mitgliedstaaten auf operativer und technischer Ebene.
Verbreitung der gewonnenen Erkenntnisse und bewéhrten Verfahren (iber das ERCC-Portal.
Erstellung eines Berichts, der Erkenntnisse und bewahrte Verfahren in Bezug auf die Bewéltigung
der COVID-19-Krise enthélt.

Orientierungsworkshops (Webinare).

Virtuelle Realitét in direktem Zusammenhang mit dem E-Learning-Modul (spezielle Hardware im
ERCC und Abonnement-Software).

3.8. IT-Unterstutzungssysteme

Ziele

Verwaltung und gegebenenfalls Ausbau des Gemeinsamen Kommunikations- und
Informationssystems fiir Notféalle (CECIS und CECIS Maritimer Sektor), das eine wirksame
Kommunikation und den Informationsaustausch zwischen dem ERCC und den Kontaktstellen der
Mitgliedstaaten ermdglicht (Artikel 8 Buchstabe b des Beschlusses Nr. 1313/2013/EU).
Sicherstellung der unmittelbaren Unterrichtung der Mitgliedstaaten tber Katastrophen, die in der
Union eintreten, einschlieBlich im Zusammenhang mit Covid-19.

Einrichtung und Aufrechterhaltung von Instrumenten, die die Kommunikation und den
Informationsaustausch zwischen dem ERCC, den Kontaktstellen der Mitgliedstaaten und anderen
Teilnehmern im Rahmen des Unionsverfahrens ermdglichen (Artikel 21 Absatz 1 Buchstabe e des
Beschlusses Nr. 1313/2013/EU).

Forderung von Verknupfungen zwischen den nationalen Frihwarn- und Alarmsystemen, dem
ERCC und CECIS (Artikel 21 Absatz 1 Buchstaben e und f des Beschlusses Nr. 1313/2013/EU).
Sicherstellen der Einhaltung von Durchfiihrungsrechtsakten zu Komponenten von CECIS sowie
zur Organisation des Informationsaustauschs (ber CECIS (Artikel 1 Buchstabe b des
Durchfuhrungsbeschlusses 2014/762/EU).

Forderung der Verlinkung und Gewadhrleistung der langfristigen Pflege der Websites der
regionalen Programme fir IPA- und ENP-Léander.

Einrichtung und Pflege einer IT-Plattform flr die Verwaltung medizinischer GegenmaRnahmen
und des Bevorratungssystems fur medizinische und CBRN-Kapazitaten sowie Beitrag zu und
Verknipfung mit IT-Plattformen fiir die Sammlung von Erkenntnissen und Bedrohungsanalysen,
die von HERA verwaltet werden.

Allgemeine Beschreibung der geplanten Vertrage

Haushaltslinie 06 05 01 — Katastrophenschutzverfahren der Union (rescEU)

Dienstleistungsvertrdge  zur  Unterstitzung der Verwaltung und des zunehmenden
Instandhaltungsaufwands in Verbindung mit CECIS, CECIS ,Marine“ und anderen IT-
Plattformen (z. B. e-Grant), Online-Helpdesk- und Unterstitzungsdiensten.
Verwaltung/Weiterentwicklung der Softwareplattform, Hardware und Spezialausrustung von
CECIS und CECIS ,,Marine*; Hosting fiir CECIS und damit verbundene Unterstiitzung.
Verwaltung der kinftigen Internetplattformen fiir die Programme IPA und PPRD Siid und Ost.
Dienstleistungsvertrdge zur Unterstiitzung der Entwicklung und Pflege eines Datenregisters flr
den Katastrophenschutz.

Dienstleistungsvertrage zur Unterstiitzung der Entwicklung und Pflege einer Plattform, die die
Verwaltung von Finanzhilfen fur Transporte ermdglicht.

Dienstleistungsvertrage zur Unterstutzung der Entwicklung und Pflege einer Plattform, die die
Verwaltung von medizinischen und CBRN-Bestédnden ermdoglicht.
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Erwartete Ergebnisse

Das ERCC, die Einsatzkontaktstellen der Mitgliedstaaten, die anderen Teilnehmer des
Unionsverfahrens und die Vertragsparteien regionaler Meeresubereinkommen werden in die Lage
versetzt, Informationen jederzeit wirksam zu koordinieren und auszutauschen.

Mithilfe von CECIS werden Hilfeersuchen, darunter fir den Transport von Einsatzmitteln und
Teams, schneller und effizienter bearbeitet.

Bessere Verknupfung zwischen CECIS — ,Marine“ und anderen von der Europédischen Agentur
fiir die Sicherheit des Seeverkehrs verwalteten Systemen flir maritime Unterstltzung.

Einflhrung eines Protokolls zur automatischen Prifung eines Hilfeersuchens in CECIS innerhalb
von 90 Tagen, sofern keine zusatzliche Begriindung gegeben wird.

ERCC und CECIS arbeiten im Katastrophenfall, aber auch im normalen Betrieb rund um die Uhr
sicher und unter Ausnutzung ihrer gesamten Kapazitat.

Einflihrung des Datenregisters fur den Katastrophenschutz als intuitive Datenbank, die Daten aus
verschiedenen Quellen extrahiert und Informationen leicht zugénglich macht. Durch dieses
Instrument werden die verschiedenen Plattformen und Systeme (insbesondere CECIS und das
ERCC-Portal) miteinander verkniipft.

Die Plattform wird einen effizienten Uberblick tber die (virtuellen und physischen) Besténde,
Beschaffungen und Reserven medizinischer GegenmalRnahmen auf EU-Ebene geben und dadurch
die Verwaltung und den Einsatz dieser Kapazitaten erleichtern. Sie sollte auch andere von HERA
verwaltete Plattformen unterstitzen und mit ihnen verknipft werden, die Erkenntnisse sammeln,
Bedrohungen bewerten und medizinische GegenmafRnahmen erfassen.

Voraussichtliche Outputs

Die Ausfall- und Wiederherstellungszeiten von CECIS betragen weniger als 48 Stunden und
fuhren nicht zu Datenverlusten.

Eine IT-Anwendung wird als Schnittstelle fir CECIS-Informationen mit anderen
Informationsinstrumenten (z. B. ERCC-Portal, Kontaktdaten der Mitgliedstaaten flr die
Kapazitdten und verschiedene Arbeitsgruppen, Vademecum usw.) entwickelt (Umfang der
gemeinsam genutzten Daten wird in Absprache mit den Anwendern definiert).

Der Informationsmanagementprozess wird optimiert, indem die Daten konsolidiert sowie leicht
zugénglich und benutzerfreundlicher gestaltet werden.

Ein Projektmanagementsystem (z. B. e-Grant) steht rund um die Uhr zur Verfligung, um mit dem
Unionsverfahren zusammenhéangende Finanzhilfen (ber den gesamten Projektzyklus hinweg
innerhalb und aul3erhalb des Unionsverfahrens zu verwalten.

Verbesserung des Informationsprozesses durch Konsolidierung der Daten uber die vorrétigen
Kapazititen und durch die problemlose Zugénglichkeit dieser Daten.
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4, SONSTIGE MARNAHMEN UND AUSGABEN

Die flr sonstige MalRnahmen und Ausgaben vorgesehene Mittelausstattung betréagt
14 953 320 EUR.

4.1. Lageerfassung, Fruhwarnsysteme, wissenschaftliche und analytische
Unterstitzung fir Einsatze

Ziele

Verbesserung der Einsatzbereitschaft auf Ebene der Mitgliedstaaten und der Union im Fall von
Katastrophen, Notféllen und Krisen, einschliel3lich wissenschaftlicher und analytischer Unterstiitzung
zur Lageerfassung in Bezug auf Natur- und vom Menschen verursachte Katastrophen (Spezifisches
Ziel 2, Artikel 3 des Beschlusses Nr. 1313/2013/EU) und CBRN-Risiken (Spezifisches Ziel 2,
Acrtikel 3 des Beschlusses Nr. 1313/2013/EU).

Die Mallnahme zielt insbesondere auf Folgendes ab:

1. Entwicklung und bessere Integration von transnationalen Detektions-, Friuhwarn-,
Informations- und  Alarmsystemen von  europdischem Interesse, um  rasche
Bewaltigungsmalinahmen (Artikel 8 Buchstabe ¢ des Beschlusses Nr. 1313/2013/EU) bei
Natur- und vom Menschen verursachten Katastrophen einzuleiten.

2. Forderung von Verknlpfungen zwischen den nationalen Frihwarn-, Informations- und
Alarmsystemen, dem ERCC und dem CECIS, wobei diese Systeme die bestehenden und
kiinftigen Informations-, Beobachtungs- und Detektionsquellen und -systeme berlicksichtigen
und auf ihnen aufbauen (Artikel 8 Buchstabe ¢ des Beschlusses Nr. 1313/2013/EU).

3. Unterstutzung des ERCC durch Abgabe von Empfehlungen in Absprache mit dem
hilfeersuchenden Mitgliedstaat fir die Bereitstellung von Hilfe im Rahmen des
Unionsverfahrens auf der Grundlage des Bedarfs vor Ort und einschlégiger vorab entwickelter
Plane einschlieBlich Satellitenbildern und Informationen aus Erderkundungssystemen
(Artikel 15 Absatz 3 Buchstabe c¢ des Beschlusses Nr. 1313/2013/EU).

4. Abgabe von Empfehlungen — soweit méglich in Zusammenarbeit mit dem betroffenen Land —
auf der Grundlage des Bedarfs vor Ort, einschldgiger vorab entwickelter Plane und von
Satellitenbildern und Informationen aus der Erderkundung, Aufforderung der Mitgliedstaaten,
spezifische Kapazitaten zu entsenden, und Erleichterung der Koordinierung der erbetenen
Hilfe (Artikel 16 Absatz 3 Buchstabe b des Beschlusses Nr. 1313/2013/EU).

5. Erhohung der Verfligbarkeit und Nutzung wissenschaftlicher Erkenntnisse tber Natur- und
vom Menschen verursachte Katastrophen (Artikel 3 Buchstabee des Beschlusses
Nr. 1313/2013/EU), einschlieBlich der Themen Klimawandel und Anpassung/Einddmmung,
angewandte Wissenschaft fur Katastrophenrisikomanagement, umfassende Sicherheit,
Gesundheit oder chemische, biologische, radiologische oder nukleare Risiken (CBRN).

6. Entwicklung und Pflege von Partnerschaften fir die Anwendung von Wissenschaft und
Technologie in den Bereichen Einsatzbereitschaft, vorausschauende Analyse und
Katastrophenrisikomanagement  (Artikel 3 Absatz1 Buchstabee des Beschlusses
Nr. 1313/2013/EV).

Allgemeine Beschreibung der geplanten Vertrage
Haushaltslinie 06 05 01 — Katastrophenschutzverfahren der Union (rescEU)

Haushaltslinie 06 05 01 — Katastrophenschutzverfahren der Union (rescEU) — Finanzierungsquelle:
Aufbauinstrument der Europdischen Union
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Pflege, Aktualisierung und Weiterentwicklung von Echtzeit-Gefahrenmodellierungssystemen,
Warnsystemen, Folgenabschétzungssystemen, Datenbanken, Systemen zur Unterstlitzung der
Entscheidungsfindung, Hardware-Infrastruktur und  Software; weitere  Starkung der
wissenschaftlichen, technischen, analytischen und Kartierungskapazitdten des ERCC, darunter
auch der Instrumente flr die Erkenntnisauswertung, um sicherzustellen, dass das ERCC seine
Aufgaben wahrnehmen kann;

Unterstutzung und Ergénzung der Bemihungen der EU-Mitgliedstaaten um die Einrichtung
nationaler offentlicher Warnsysteme im Einklang mit der Verpflichtung gemal Artikel 110
Absatz 1 der Richtlinie (EU) 2018/1972.

Aufbau wissenschaftlicher Partnerschaften im Zusammenhang mit Natur- und vom Menschen
verursachten Katastrophen, einschlieBlich gesundheitlicher und biologischer, chemischer,
radiologischer und nuklearer Gefahren.

Unterstutzung der Einrichtung eines Netzwerks von wissenschaftlichen Sachverstandigen auf der
Grundlage bestehender Initiativen und Strukturen im Rahmen des EU-Wissensnetzes fur
Katastrophenschutz.

Durchfihrung
Direkte Durchfuhrung durch die GD ECHO mittels:

Verwaltungsvereinbarung oder dhnlicher Modalitaten'* der Zusammenarbeit mit den Dienststellen
der Européischen Kommission wie der Gemeinsamen Forschungsstelle (JRC).

Kodelegation mit der Gemeinsamen Forschungsstelle (JRC) im Rahmen der trilateralen
Vereinbarung zwischen DEFIS, ECHO wund JRC im Rahmen des Copernicus-
Notfallmanagementdienstes.

Erwartete Ergebnisse

Fir die Ziele 1 und 2 werden folgende Ergebnisse erwartet:

Europdische Friiherkennungs- und Warnsysteme und das Global Disaster Alert Coordination
System (GDACS) liefern schnelle, genaue und zuverlassige Informationen, um rasche Reaktionen
zu ermoglichen. Das Europdische Hochwasserwarnsystem (EFAS), das Européische
Waldbrandwarnsystem (EFFIS), die Européische Dirrebeobachtungsstelle (EDO), das Globale
Hochwasserwarnsystem (GLOFAS), das Globale Waldbrandwarnsystem (GWIS), die Globale
Diirrebeobachtungsstelle (GDO)*® und Meteoalarm, die schnelle, prizise und zuverlassige
Informationen liefern, um schnelle Reaktionen zu ermdglichen, werden u. a. durch die SchlieRung
bestehender Licken, z. B. im Bereich Sturzfluten, und die Integration von Systemen wie
GLOWAS, GWIS und GDO in das System GDACS gestarkt. Europdische Friiherkennungs- und
Warnsysteme wie GDACS werden durch Verbesserungen, einschlieBlich der Integration
innovativer Technologien, darunter satellitengestiitzter Technologien, weiter gestarkt, um rund
um die Uhr wissenschaftliche und analytische Unterstiitzung zu leisten und Datenbanken
bereitzustellen.

Die Integration der verschiedenen Plattformen und Systeme und Verstarkung der Synergien mit
bestehenden globalen Systemen, einschliel3lich satellitengestutzter Systeme wie des kiinftigen
Galileo-gestitzten Notfallwarnsystems (GEWS), wird gefordert.

14 Beispielsweise betrifft die trilaterale Vereinbarung zwischen den Generaldirektionen DEFIS und ECHO sowie

der

JRC die Umsetzung und finanzielle Unterstitzung des Copernicus-Katastrophen- und

Krisenmanagementdienstes im Rahmen des MFR 2021-2027.

15 EFFAS, EFIS, EDO, GDO, GWIS und GLOFAS sind Teil des Copernicus-Katastrophen- und
Krisenmanagementdienstes.
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e Entscheidungshilfesysteme  (DSS) wie die  Waldbrand-DSS  unterstitzen  den
Entscheidungsprozess in Notféllen beim Einsatz von Kapazitaten des Unionsverfahrens.

Fur die Ziele 3 und 4 werden folgende Ergebnisse erwartet:

e Das ERCC und die Mitgliedstaaten sind in der Lage, unmittelbar nach einem Notfall eine
umfassende Lageerfassung vorzunehmen.

e Das ERCC unterstutzt die Vorhersage sowie die Einschédtzung des Ausmalies und der Schwere
einer Katastrophe, die Ermittlung von Prioritdten und die Gewahrleistung von Synergien und
Komplementaritat zwischen Katastrophenschutz, humanitarer Hilfe und der in der Zeit nach einer
Katastrophe geleisteten Unterstiitzung, z. B. im Rahmen des EU-Solidaritatsfonds, sowie einer
verbesserten Lageerfassung in Bezug auf die Sicherheitslage an den Einsatzorten.

Fur die Ziele 5 und 6 werden folgende Ergebnisse erwartet:

e Aufbau von Verbindungen zwischen wissenschaftlichen Instituten fur chemische,
radiologische/nukleare, biologische und gesundheitliche Gefahren, um die derzeitige und kinftige
Zusammenarbeit beim Katastrophenrisikomanagement zu férdern.

e Gewidbhrleistung eines schnellen und zuverldssigen Notfallmanagementdienstes im Rahmen von
Copernicus.

e Forderung der Zusammenarbeit zwischen wissenschaftlichen Experten zur Unterstiitzung der EU-
Mitgliedstaaten bei der Entwicklung und weiteren Verbesserung nationaler Frihwarnsysteme,
einschlieBlich 6ffentlicher Warnsysteme, auch unter Nutzung verfugbarer weltraumbezogener
Dienste wie des Galileo-gestutzten Notfallwarnsystems.

Voraussichtliche Outputs

Ziele 1 und 2:

e Europdische Friherkennungs- und Warnsysteme und das Global Disaster Alert Coordination
System (GDACS) werden gepflegt und weiter verbessert, unter anderem durch die
Einbeziehung neuer Gefahren in das GDACS oder die Verbesserung von Frihwarnmodellen
fur bereits erfasste Gefahren.

e Die Integration bestehender nationaler und EU-weiter Plattformen fur Friihwarnsysteme wird
durch jahrliche Expertensitzungen unterstiitzt und geférdert.

e Die Synergien mit globalen Frihwarnsystemen werden durch themenbezogene Sitzungen der
Arbeitsgruppen fur Frihwarnsysteme verbessert und geférdert.

e Das ERCC-Portal wird gepflegt und weiterentwickelt.

e Die Verbindungen zwischen dem ERCC-Portal, dem Instrument fr die Berichterstattung vor
Ort und dem einschlagigen EU-Informations- und Kommunikationssystem fiir Notfélle (z. B.
ARGUS, IPCR und CECIS) werden eingerichtet, gepflegt und weiter gestarkt, um ein
angemessenes Sicherheitsniveau zu gewahrleisten.

Ziel 3:

e Bereitstellung von  mindestens 200 Informationsprodukten  (u.a.  analytische
Kurzdarstellungen und Karten), um das ERCC in die Lage zu versetzen, sich ein umfassendes
Bild von der Lage, einschlieBlich der Sicherheitslage an potenziellen Einsatzorten, unmittelbar
nach Eintreten eines Notfalls zu bilden, VVorhersagen Uber bevorstehende Katastrophen zu
treffen, Umfang und Schweregrad der Auswirkungen einer Katastrophe einzuschatzen,
Prioritaten festzulegen und fur Komplementaritat zwischen Katastrophenschutz, humanitérer
Hilfe und Unterstitzung in der Zeit nach der Katastrophe, z. B. im Rahmen des EU-
Solidaritatsfonds, zu sorgen.

e Ausarbeitung, Bereitstellung und Weitergabe von Kurzanalysen und Einsatzpldnen an
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Mitgliedstaaten des Unionsverfahrens bei dessen Aktivierung.

Ziel 4:
e Weiterentwicklung und Starkung von Entscheidungshilfesystemen, die eine rasche Analyse
und einen raschen Informationsaustausch erleichtern (ERCC-Portal).

Ziele 5 und 6:

e Austausch von Erfahrungen und bewahrten Verfahren zur Unterstitzung der EU-
Mitgliedstaaten bei der Erflllung ihrer rechtlichen Verpflichtung gemaR Artikel 110 Absatz 1
der Richtlinie (EU) 2018/1972.

e Unterstlitzung des Copernicus-Katastrophen- und Krisenmanagementdienstes mit Blick auf
die Erstellung von Karten auf Anfrage.

e Verfligbarkeit wissenschaftlicher Beratung auf Anfrage fir die am Unionsverfahren
teilnehmenden Staaten ber das eingerichtete Netzwerk wissenschaftlicher Sachverstandiger,
um wissenschaftliche Erkenntnisse in Bezug auf Frihwarnung,
Katastrophenmanagementtechnologien sowie Risikobewertungen, antizipative Analyse,
Pravention und Planung, Resilienz und Wiederaufbau® besser nutzen zu kénnen.

4.2. Zur Erinnerung (MalRnahme 4.2 - ,Schulung und Austausch von
Sachverstindigen“ wurde mit MaBnahme 4.3 - ,EU-Wissensnetz fir
Katastrophenschutz® zusammengefuhrt)

4.3. EU-Wissensnetz flr Katastrophenschutz

Ziele

e Einrichtung eines Netzes einschldagiger Akteure, Institutionen, Hochschulen und Forschender im
Bereich Katastrophenschutz und Katastrophenmanagement, das gemeinsam mit der Kommission
das EU-Wissensnetz fir Katastrophenschutz bildet. Dabei tragt die Kommission bestehenden
Strukturen, insbesondere dem Wissenszentrum fur Katastrophenvorsorge (DRMKC), und dem
Fachwissen in den Mitgliedstaaten und den vor Ort titigen Organisationen angemessen
Rechnung.

e Verbesserung der Koordinierung, Kompatibilitat, Interoperabilitit und Komplementaritat
zwischen den Kapazitaten und Starkung der Kompetenz der Experten.

e Erhdhung der Effizienz der grenzubergreifenden Zusammenarbeit im Rahmen des
Unionsverfahrens durch Verbesserung und Ausbau des Wissensstands und der Erfahrungen der
beteiligten Experten; hierzu soll ihnen ermdglicht werden, an spezifischen Kursen, die in ihrem
Heimatland nicht verfiigbar sind, teilzunehmen oder solche Kurse in einem Gastland zu
veranstalten.

Allgemeine Beschreibung der geplanten Vertrage
Haushaltslinie 06 05 01 — Katastrophenschutzverfahren der Union (rescEU)

 Pflege und Weiterentwicklung des Online-Registrierungsinstruments fur das Ausbildungs- und
Ubungsprogramm des Unionsverfahrens und der Expertendatenbank im Rahmen des

16 For die Entsendung wissenschaftlicher Experten gilt das regulare Verfahren fiir die Entsendung von Experten
im Falle einer Aktivierung des Unionsverfahrens.
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Wissensnetzes der Union fur Katastrophenschutz.

e Anpassung und Weiterfihrung der EU-Akademie, des Lernmanagementsystems (LMS) flr das
gesamte Ausbildungs- und Ubungsprogramm des Unionsverfahrens.

e Entwicklung, Hosting und Verwaltung einer IT-Plattform fir Wissensmanagement,
Kommunikation, Informationsverbreitung und Zusammenarbeit.

Durchfuhrung
Direkte Durchfuhrung durch die GD ECHO mittels:

e Leistungsvereinbarung mit der GD DIGIT.
e Verwaltungsvereinbarung mit der Gemeinsamen Forschungsstelle (JRC).

Erwartete Ergebnisse

e Aufbauend auf bestehenden Plattformen und Initiativen und mit dem Ziel, den Informations- und
Wissensaustausch zu straffen, wird damit begonnen, tber eine Online-Kooperationsplattform das
Wissensmanagement, den Austausch und die Verbreitung von Wissen sowie die Zusammenarbeit
zu unterstutzen und die Forschung und Innovation zu férdern.

e Starkung des Registrierungssystems fir Schulungen und Ubungen (das von den nationalen
Behorden, der Européischen Kommission, den nationalen Ausbildungszentren usw. genutzt wird)
mit Blick auf die Expertendatenbank und die Registrierung im Ausbildungs- und
Ubungsprogramm  des  Unionsverfahrens  sowie  verbesserte ~ Uberwachungs-  und
Unterstltzungsmechanismen fur die Schulung und Weiterbildung von Experten auf dem gesamten
Ausbildungspfad.

e Verbesserter und einfacherer Zugang zu Schulungen des Unionsverfahrens.

Voraussichtliche Outputs

e Die Online-Kooperationsplattform des  Wissensnetzes  wird ausgebaut, um
Wissensmanagement, -austausch und -weitergabe sowie die Zusammenarbeit zu unterstitzen.

e Das Online-Registrierungstool und die Expertendatenbank des Ausbildungs- und
Ubungsprogramms sind fiir das Programm einsatzbereit.

e Das Lernmanagementsystem der EU-Akademie ist fur das Ausbildungsprogramm des
Unionsverfahrens einsatzbereit.

4.4. Katastrophenschutzforum und/oder Mini-Serie

Ziele

e Das ganze Jahr uber sollten die Katastrophenschutzfachkrafte in einem sicheren Format
zusammenkommen und gemeinsam an aktuellen Themen im Zusammenhang mit den vier
politischen  Schwerpunkten arbeiten, die auf der Agenda des Européischen
Katastrophenschutzforums vorgesehen sind.

e Herstellung von Synergien mit dem fiir 2022 geplanten Européischen Forum fiir humanitére Hilfe
sowie Gewahrleistung eines gegenseitigen Inputs.

Allgemeine Beschreibung der geplanten Kommunikationsmaf3nahmen

Haushaltslinie 06 05 01 — Katastrophenschutzverfahren der Union (rescEU)
Haushaltslinie 06 05 01 — Katastrophenschutzverfahren der Union (rescEU) — Finanzierungsquelle:
Aufbauinstrument der Europdischen Union
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e Zusammenarbeit mit internen Kommunikationsexperten und Durchfiihrung virtueller
Offentlichkeitsarbeit.

e Unterstitzung der Organisation des siebten Europaischen Forums flr den Katastrophenschutz.

Durchfiihrung

e Vorhandene Leistungsvereinbarung mit dem SCIC (ber die Organisation von
Veranstaltungen/Seminaren;

Erwartete Ergebnisse

e Die Akteure des Katastrophenschutzes werden Informationen austauschen und die Mdglichkeit
haben, Erkenntnisse aus ihren jingsten Téatigkeiten auszutauschen, einschlieBlich Préventions-
und Vorsorgemafinahmen zur Einddmmung der Ausbreitung von COVID-19 und zur Vermeidung
seines erneuten Auftretens.

Voraussichtliche Outputs

e Ruckmeldungen zu den einzelnen Veranstaltungen werden in die Workshops des Europdischen
Katastrophenschutzforums einflieRen.

e Das Netz von Katastrophenschutzfachleuten wird tber die jingsten Entwicklungen im Bereich
des Katastrophenschutzes, einschlielich der Bekdmpfung von COVID-19, informiert.

4.5. Starkung der Faktengrundlage im Bereich Katastrophenrisikomanagement

Ziele

e Verbesserung der Wissensbasis im Bereich Katastrophenrisikomanagement, einschliel}lich der
Auswirkungen des Klimawandels auf solche Risiken, wirtschaftliche Analyse der Pravention und
Vorsorge sowie Erleichterung des Austauschs von Fachwissen, bewahrten VVorgehensweisen und
Informationen, auch im Bereich Aufklarung und Sensibilisierung, zwischen Mitgliedstaaten, die
denselben Risiken ausgesetzt sind.

e Unterstiitzung und Forderung der Risikobewertungs- und Kartierungsaktivitaten der
Mitgliedstaaten.

e Beitrag zu einem besseren Verstandnis von Katastrophenrisiken, Schwachstellen,
Risikomanagementféhigkeiten und den sozio6konomischen Vorteilen der Resilienz auf EU- und
nationaler Ebene, auch unter Bericksichtigung der Auswirkungen der COVID-19-Pandemie.

e Vertiefung des Wissens im Bereich des Katastrophenrisikomanagements und Ermittlung von
Praventionsmdglichkeiten im Hinblick auf kiinftige strategische Entwicklungen.

e Forderung von PraventionsmaBnahmen in den Mitgliedstaaten und den in Artikel 28 des
Beschlusses Nr. 1313/2013/EU genannten Drittlandern durch den Austausch bewéhrter
Vorgehensweisen und Erleichterung des Zugangs zu speziellen Kenntnissen und besonderem
Fachwissen in Fragen von gemeinsamem Interesse.

Allgemeine Beschreibung der geplanten Vertrage

Haushaltslinie 06 05 01 — Katastrophenschutzverfahren der Union (rescEU)
Haushaltslinie 06 05 01 — Katastrophenschutzverfahren der Union (rescEU) — Finanzierungsquelle:
Aufbauinstrument der Européaischen Union
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Studien, Berichte, Evaluierungen.

Die Konsultation mit den zustadndigen Dienststellen der EU und internationalen Organisationen wird
wéhrend der gesamten Planung und Durchfihrung aller oben genannten Téatigkeiten sichergestellt, um
nach Mdglichkeit Synergien und Effizienzgewinne zu fordern.

Durchfuhrung

Direkte Durchfuihrung durch die GD ECHO mittels:
e Verwaltungsvereinbarung mit der Gemeinsamen Forschungsstelle (JRC).
e Dienstleistungsvereinbarung mit der Europaischen Umweltagentur (EEA).

Erwartete Ergebnisse

e Verbesserung der Wissensbasis zu Katastrophenrisiken, einschliel3lich Verlustdaten, der Nutzung
von Klimawandelprognosen fiir die Katastrophenrisikomanagementplanung, der Auswirkungen
des Klimawandels auf Katastrophenrisiken und der wirtschaftlichen Aspekte der Prévention und
Vorsorge sowie der finanziellen Resilienz, auch unter Beruicksichtigung der Covid-19-Pandemie.

e Verbessertes Wissen tber Anfalligkeiten, potenzielle Szenarien fiir schwere Katastrophen (wie
Covid-19) mit erheblichen Auswirkungen auf mehrere Mitgliedstaaten sowie tber Bedarf und
Orientierung in Bezug auf die Starkung der Katastrophenresilienz.

e Bewertung der Leitlinien und Verfahren zur Risikobewertung und Kartierung zum Zwecke des
Katastrophenrisikomanagements!’ im Hinblick auf eine bessere Unterstiitzung und Férderung der
Risikobewertungs- und Kartierungsaktivitaten der Mitgliedstaaten.

e Bessere Nutzung von wissenschaftlichen Erkenntnissen und Ergebnissen aus Projekten zu
Risikopravention und -vorsorge und aus Horizont-2020-Projekten im Bereich der
Sicherheitsforschung, von sonstigem Wissen und maRgeblichen Daten, einschlieBlich
Erdbeobachtungsdaten, Innovation auf dem Gebiet von Katastrophenrisikopravention und -
management, sowie von Synergien mit MaRnahmen zur Anpassung an den Klimawandel.

Voraussichtliche Outputs

e Technischer Bericht mit einer Ubersicht (iber die nationalen Beitrdge gemaR Artikel 6 Absatz 1
Buchstabe d des Beschlusses Nr. 1313/2013/EU.

e Unterstiitzung bei der Bewertung und anschlieBenden Uberarbeitung von Leitlinien und
Verfahren zur Risikobewertung und Kartierung zum Zweck des
Katastrophenrisikomanagements®®, einschlieBlich einer Uberpriifung der
Risikobewertungsmethoden und anderer verfiigbarer Leitlinien.

e Verbesserung der Datenerhebung und -analyse, auch im Rahmen der Plattform fur Risikodaten
(Risk Data Hub), mit der Mdoglichkeit, auf der Grundlage vorhandener Daten Ad-hoc-
Analyseberichte anzufordern.

e Unterstiitzung bei der Vorbereitung der ndchsten Ausgabe der Arbeitsunterlage der
Kommissionsdienststellen Uber Katastrophenrisiken in der Union.

e Unterstiitzung der Entwicklung, Umsetzung und Uberwachung des Konzepts fiir die Unionsziele
fur Katastrophenresilienz.

17 SEC(2010) 1626 final.
18 SEC(2010) 1626 final.
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S. IN INDIREKTER MITTELVERWALTUNG UMGESETZTE MASSNAHMEN

Die fur im Wege der indirekten Mittelverwaltung umgesetzte MalRnahmen vorgesehene
Mittelausstattung betragt 3 939 957 EUR.

5.1. Wirtschaftliche Aspekte der Katastrophenpravention und -vorsorge -
Beschreibung der Malinahme

Ziele

e Verbesserung der Wissensbasis im Bereich Katastrophen- und Klimarisiken in den
Mitgliedstaaten und Erleichterung des Austauschs von Fachwissen, bewéhrten
Vorgehensweisen und Informationen.

e Unterstlitzung der nationalen Katastrophenschutzsysteme der Mitgliedstaaten zur Bewaltigung
der Auswirkungen von Katastrophen und Klimawandel.

e Forderung von Praventionsmalinahmen in den Mitgliedstaaten durch den Austausch bewahrter
Vorgehensweisen und die Erleichterung des Zugangs zu speziellen Kenntnissen und
besonderem Fachwissen in Fragen von gemeinsamem Interesse.

Beschreibung der Téatigkeiten
Haushaltslinie 06 05 01 — Katastrophenschutzverfahren der Union (rescEU)

Phase 2 der 2021 ver6ffentlichten Studie: Modellierung der soziobkonomischen Auswirkungen von
Risiken fur Europa (neben Uberschwemmungen und Erdbeben, die in Phase 1 einbezogen wurden)
und Bereitstellung - fir die Mitgliedstaaten - von Kosten-Nutzen-Analysen und Renditespannen fiir
verschiedene Investitionen zur Katastrophenpravention und -vorsorge. Diese Analysen sollen auf
bereits vorliegenden Studien und Daten (auch aus der Privatwirtschaft wie z.B.
Versicherungsunternehmen und von internationalen Organisationen mit besonderen Kompetenzen in
diesem Bereich wie der Weltbank und der OECD usw.) aufbauen. Die Analysen waren
europaspezifisch mit einem operativen Schwerpunkt. In den operativen Schlussfolgerungen sollen die
Arten von Investitionen in Katastrophenrisikomanagement mit dem hdchsten Ertrag fir das
Unionsverfahren und die Mitgliedstaaten hervorgehoben und gegebenenfalls auch der Beitrag zur
Anpassung an den Klimawandel berticksichtigt werden.

Erwartete Ergebnisse

e Operative Empfehlungen an die Entscheidungstrager des Unionsverfahrens und an die
Mitgliedstaaten tber die wirtschaftlichen und finanziellen Auswirkungen von Katastrophen in
Europa und Mdglichkeiten fiir Investitionen in das Management dieser Risiken.

e Operative Empfehlungen an die Mitgliedstaaten zur Mobilisierung von Investitionen in das
Katastrophenrisikomanagement in Europa, einschlielich des Managements von Risiken im
Zusammenhang mit dem Klimawandel.

Voraussichtliche Outputs

e Eine Analyse (z.B. Kosten-Nutzen-Analyse von Préventions- und Vorsorgemalinahmen,
Optionen fiir nachhaltige Finanzierungsinstrumente, Bedarf an Kapazitatsaufbau) wird erstellt und
den Mitgliedstaaten vorgelegt.
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5.2. Lageerfassung, Fruhwarnsysteme, wissenschaftliche und analytische
Unterstitzung fur Einsatze

Ziele

Verbesserung der Einsatzbereitschaft auf Ebene der Mitgliedstaaten und der Union im Fall von
Katastrophen, Notféllen und Krisen, einschliel3lich wissenschaftlicher und analytischer Unterstiitzung
zur Lageerfassung in Bezug auf Natur- und vom Menschen verursachte Katastrophen (Spezifisches
Ziel 2, Artikel 3 des Beschlusses Nr.1313/2013/EU) und CBRN-Risiken (Spezifisches Ziel 2,
Artikel 3 des Beschlusses Nr. 1313/2013/EU).

Die Malinahme zielt insbesondere auf Folgendes ab:

1. Entwicklung und bessere Integration von transnationalen'® Detektions-, Frithwarn-,
Informations- und  Alarmsystemen von  europdischem Interesse, um rasche
BewiltigungsmaBnahmen (im Einklang mit Artikel 8 Buchstabe ¢ des Beschlusses
Nr. 1313/2013/EU) bei Natur- und vom Menschen verursachten Katastrophen.

2. Angehen des Bedarfs des Unionsverfahrens an technischer Kapazitat und Fachwissen sowie
Erhohung der Verfugbarkeit und Nutzung wissenschaftlicher Erkenntnisse uber Natur- und
vom Menschen verursachte Katastrophen (Artikel 3 Buchstabee des Beschlusses
Nr. 1313/2013/EU), einschlieBlich der Themen Klimawandel und Anpassung/Einddmmung,
angewandte Wissenschaft flr Katastrophenrisikomanagement, umfassende Sicherheit,
Gesundheit oder chemische, biologische, radiologische oder nukleare Risiken (CBRN).

3. Entwicklung und Pflege von Partnerschaften fur die Anwendung von Wissenschaft und
Technologie im Bereich der Einsatzbereitschaft und des Katastrophenrisikomanagements
(Artikel 3 Buchstabe e des Beschluss 1313/2013/EU).

Allgemeine Beschreibung der Tatigkeiten
Haushaltslinie 06 05 01 — Katastrophenschutzverfahren der Union (rescEU)

e Pflege, Aktualisierung und Weiterentwicklung von Echtzeit-Gefahrenmodellierungssystemen,
Warnsystemen, Folgenabschétzungssystemen, Datenbanken, Systemen zur Unterstiitzung der
Entscheidungsfindung, Hardware-Infrastruktur und Software; weitere Starkung der
wissenschaftlichen, technischen, analytischen und Kartierungskapazitaten des ERCC, darunter
auch der Instrumente fur die Erkenntnisauswertung, um sicherzustellen, dass das ERCC seine
Aufgaben wahrnehmen kann;

e Unterstlitzung des Bedarfs des Unionsverfahrens an wissenschaftlichem und technischen
Fachwissen.

Erwartete Ergebnisse
Fir die Ziele 1 und 2 werden folgende Ergebnisse erwartet:

e Unterstlitzung der Mitgliedstaaten und Teilnehmerstaaten bei der Verbesserung und
Aktualisierung der Analyse-, Frihwarn- und Informationsinfrastruktur;

e Unterstiitzung der operativen Ubertragung der Ergebnisse des Pilotprojekts ,,Tsunami Last
Mile* im Rahmen der zwischenstaatlichen Koordinierungsgruppe fiir das Tsunami-Warn- und
Schutzsystem fur den Nordostatlantik, das Mittelmeer und angrenzende Gewasser

19 Transnational" im Sinne von ,,gréBere Gebiete abdeckend* oder ,,nicht zusammenhingende Regionen* versus
.grenziibergreifend* im Sinne von beschrinkt auf Regionen mit einer gemeinsamen Grenze.
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(NEAMTWS).
Fur Ziel (3) werden folgende Ergebnisse erwartet:

e Aufbau von Verbindungen zwischen wissenschaftlichen Instituten, um die derzeitige und
kiinftige Zusammenarbeit beim Katastrophenrisikomanagement zu férdern.

Voraussichtliche Outputs

Ziele 1 und 2:
e Stdrkung der nationalen Frihwarn-, Informations- und Analysesysteme und Ausbau der
Verbindungen mit dem ERCC.
e Ausbau und Starkung des Tsunami-Warn- und Schutzsystems fur den Nordostatlantik, das
Mittelmeer und angrenzende Gewasser (NEAMTWS).

Ziel 3:

e Wissenschaftliche Beratung auf Anfrage flr die am Unionsverfahren teilnehmenden Staaten,
um wissenschaftliche Erkenntnisse in Bezug auf Frihwarnung,
Katastrophenmanagementtechnologien sowie Risikobewertungen, Prévention und Planung,
Resilienz und Wiederaufbau besser nutzen zu kénnen.

5.3. Der Europaische Katastrophenschutz-Pool

Ziele

Aufbau eines Europdischen Katastrophenschutz-Pools (ECPP), der aus einem freiwilligen Pool von
Bewiltigungskapazitaten besteht, die von den Mitgliedstaaten bereitgehalten werden, und auch
Module, sonstige Bewaéltigungskapazitaten und verschiedene Kategorien von Experten umfasst.

Beschreibung der mittels direkter Finanzhilfen zu finanzierenden MalRnahmen

e Unterstlitzung der Initiative des medizinischen Notfallteams (EMT) (Mentoring und
Klassifizierungsprozess, Normung und  Schulung) und  der Initiative  der
Weltgesundheitsorganisation zur Klassifizierung mobiler Schnellreaktionslabors.

Erwartete Ergebnisse

e Kilassifizierung von 10 europdischen medizinischen Notfallteams (EMT) im Rahmen der EMT-
Initiative der WHO.

e Kilassifizierung von mindestens einem mobilen Schnellreaktionslabor durch die WHO und
Bereitstellung fiir den ECPP.

Voraussichtliche Outputs

e Schulung von 25 zusétzlichen Mentoren im Rahmen der EMT-Initiative der WHO.
e Mentoring und Schulung fur mindestens zehn européische EMT durch die WHO.
e Mentoring und Schulung fur mindestens drei mobile Schnellreaktionslabors durch die WHO.
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5.4. Durchfuhrung

Indirekte Mittelverwaltung mit einer internationalen Organisation

Die unter 5.1. beschriebene Malinahme kann gemé&ll der zwischen der Europdischen Kommission
und der Weltbankgruppe 2020 geschlossenen Finanzpartnerschaftsrahmenvereinbarung im Wege der
indirekten Mittelverwaltung mit der Weltbankgruppe durchgefihrt werden.

Die unter 5.2 beschriebene MaRnahme kann in indirekter Mittelverwaltung mit der Organisation der
Vereinten Nationen fir Erziehung, Wissenschaft und Kultur (UNESCO) durchgefiihrt werden.

Die unter 5.3 beschriebene Malknahme kann in indirekter Mittelverwaltung mit der
Weltgesundheitsorganisation (WHQ) durchgefiihrt werden.

Diese Durchfiihrung umfasst die vollstdndige Umsetzung beider oben beschriebener MaRnahmen,
unter anderem durch die direkte Durchfihrung von Tatigkeiten und die Ausfihrung von
Haushaltsvollzugsaufgaben  (gegebenenfalls  Vergabeverfahren). Die fur die indirekte
Mittelverwaltung vorgesehene Einrichtung wurde anhand folgender Kriterien ausgewahlt:

Aspekte der Katastrophenpravention und -vorsorge* durchgefiihrt und wird darauf aufbauen. Diese
vorherigen Erfahrungen werden bei der Umsetzung dieser Malinahme von grofem Nutzen sein.

Sollten die geplanten Einrichtungen ersetzt werden missen, so konnen die

- Kernmandat

- Prasenz in dem Land/den Landern der Durchflihrung

- finanzielle und operationelle Leistungsfahigkeit

- Nachweis einer Erfolgsbilanz sowie von technischem Fachwissen und weltweiter Erfahrung
in der Entwicklung und Anwendung von Methoden zur Durchfiihrung wirtschaftlicher
Analysen im Bereich der Katastrophen- und Klimaresilienz

Dartiber hinaus hat die Weltbank eine dhnliche Mallnahme wie die MaBnahme ,,Wirtschaftliche

Kommissionsdienststellen nach den oben genannten Kriterien eine Ersatzeinrichtung auswahlen.

6.

DURCHFUHRUNGSMODALITATEN IM HINBLICK AUF RESTRIKTIVE
MASSNAHMEN DER EU

Die Kommission sorgt dafiir, dass die einschldgigen Vorschriften und Verfahren der EU fir die
Bereitstellung von Finanzmitteln an Dritte eingehalten werden, gegebenenfalls einschlieRlich der
Uberprifungsverfahren und der Vereinbarkeit der MaBnahme mit den restriktiven MaBnahmen der
Européaischen Union?.

2 www.sanctionsmap.eu. Die Weltkarte der Sanktionen ist ein IT-Tool fur die Erfassung von

Sanktionsregelungen. Die Sanktionen beruhen auf den im Amtsblatt veroffentlichten Rechtsakten. Bei
Abweichungen zwischen den verdffentlichten Rechtsakten und den Aktualisierungen auf der Website ist das
Amtsblatt maRgebend.

48




	1. Einleitung
	1.1. Rechtsgrundlage
	1.2. Haushaltslinie
	1.3. Ziele
	1.4. Erwartete Ergebnisse

	2. Finanzhilfen
	2.1. Katastrophenrisikomanagement
	2.1.1. Mehrländerprojekte zur Prävention und Vorsorge
	2.1.2. Finanzhilfen für einzelne Länder – Katastrophenrisikomanagement

	2.2. Kapazitäten
	2.2.1. Der Europäische Katastrophenschutz-Pool
	2.2.2. Übergang zu rescEU
	2.2.3. rescEU-Kapazitäten

	2.3. EU-Wissensnetz für Katastrophenschutz
	2.3.1. Übungen im Rahmen des Katastrophenschutzverfahrens der Union
	2.3.3. Workshops mit der EU-Ratspräsidentschaft


	3. Auftragsvergabe
	3.1. Faktengrundlage und Lageerfassung
	3.1.1. Stärkung der Faktengrundlage im Bereich Katastrophenrisikomanagement
	3.1.2. Lageerfassung, Frühwarnsysteme, wissenschaftliche und analytische Unterstützung für Einsätze

	3.2. Peer Reviews, Missionen für die Prävention und Vorsorge sowie länderübergreifende Kartierungsmaßnahmen
	3.3. Zentrum für die Koordination von Notfallmaßnahmen (ERCC)
	3.4. Kapazitäten
	3.4.1. Der Europäische Katastrophenschutz-Pool

	3.5. EU-Wissensnetz für Katastrophenschutz
	3.5.1. Ausbildung und Austausch von Experten
	3.5.2. EU-Wissensnetz für Katastrophenschutz
	3.5.3. Übungen für Katastrophenschutzmodule, Teams für technische Hilfe und Unterstützung sowie EU-Katastrophenschutzteams (EUCPT)
	3.5.4. Übungen im Rahmen des Katastrophenschutzverfahrens der Union

	3.6. Kommunikation
	3.7. Gewonnene Erkenntnisse, Politikunterstützung und Sitzungen, technische Workshops
	3.8. IT-Unterstützungssysteme

	4. Sonstige Maßnahmen und Ausgaben
	4.1. Lageerfassung, Frühwarnsysteme, wissenschaftliche und analytische Unterstützung für Einsätze
	4.2. Zur Erinnerung (Maßnahme 4.2 – „Schulung und Austausch von Sachverständigen“ wurde mit Maßnahme 4.3 – „EU-Wissensnetz für Katastrophenschutz“ zusammengeführt)
	4.3. EU-Wissensnetz für Katastrophenschutz
	4.4. Katastrophenschutzforum und/oder Mini-Serie
	4.5. Stärkung der Faktengrundlage im Bereich Katastrophenrisikomanagement

	5. IN INDIREKTER MITTELVERWALTUNG UMGESETZTE MASSNAHMEN
	5.1. Wirtschaftliche Aspekte der Katastrophenprävention und -vorsorge – Beschreibung der Maßnahme
	5.2. Lageerfassung, Frühwarnsysteme, wissenschaftliche und analytische Unterstützung für Einsätze
	5.3. Der Europäische Katastrophenschutz-Pool
	5.4. Durchführung

	6. DURCHFÜHRUNGSMODALITÄTEN IM HINBLICK AUF RESTRIKTIVE MASSNAHMEN DER EU

